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SchleswigHolſteiniſche Angelegenheit.
Die neueſte Provinzial Correſpondenz widerlegt die angebliche

Erkaltung in den Beziehungen zu Oeſterreich z ihre Ausführungen kom
men ungefähr auf daſſelbe hinaus wie die bereits mitgetheilten der
„Wiener Abendpoſt“. Das miniſterielle Blatt ſchreibt: Die Ver
handlungen zwiſchen Preußen und Oeſterreich über die ſchleswig
holſteinſche Angelegenheit dürften jedenfalls eine längere Zeit erfordern,
ehe Ergebniſſe derſelben für die Oeffentlichkeit hervortreten. Die dabei
in Betracht kommenden ſtaatsrechtlichen und politiſchen Fragen ſind ſo
umfaſſender und eingreifender Art, daß nur der politiſche Unverſtand
ſofortige Vereinbarungen erwarten oder aus der Verzögerung derſelben
auf eine Erkaltung und Lockerung der Beziehungen zwiſchen den beiden
Mächten ſchließen kann. So verſchieden in mancher Beziehung die
Geſichtspunkte ſein mögen von welchen die beiderſeitigen Regierungen
nach ihrer näheren oder entfernteren Stellung zu Schleswig Holſtein
ſelbſt ausgehen ſo darf doch verſichert werden daß in den Verhand
lungen ſeither nicht das Mindeſte vorgekösmnmen iſt was mit den durch
aus wohlwollenden und herzlichen Beziehungen der verbündeten Re
gierungen irgendwie im Widerſpruch ſtünde Auf beiden Seiten iſt
vielmehr das Bewußtſein nach wie vor maßgebend, daß die Einigkeit
der beiden deutſchen Großmächte, wie ſie die bisherigen ruhmvollen Er
folge erringen ließ, ſo auch die einzige Gewähr für eine allſeitig er
ſprießliche Löſung der ſchleswigholſteinſchen Frage und für eine gedeih
liche Entwickelung der deutſchen Bundesverhältniſſe iſt.

Dagegen ſchreibt der offiziöſe Wiener Correſpondent der Hamb.
Börſenh.“ bezüglich der Reiſe des Prinzen Friedrich Carl von Preu
ßen nach Wien: „Alle Welt iſt heute darüber einig, daß in den letzten
Tagen des verfloſſenen Jahres noch ein Riß in das gute Einvernehmen
der deutſchen Großmächte gekommen ſei, welcher, wenn in den beider
ſeitigen Standpunkten keine Aenderung eintritt, über kurz oder lang
bedeutendere HDimenſionen annehmen muß. Daß man in Berlin ſich
zu einer Aenderung des Standpunktes ſo leicht verſtehen werde iſt vor
ufig un wahrſcheinlich Um ſo wahrſcheinlicher dagegen iſt es daß man
dort auf die Möglichkeit einer ſolchen Aenderung in Wien ſpekulirt und
in dieſer Richtung auch Schritte thut Wir glauben die Miſſion des
Prinzen Friedrich Carl iſt ein derartiger Schritt und Zeigt die Wahl des
genannten Prinzen für die Sendung nach Wien daß man in rinfluß
keichen berliner Kreiſen vorzugsweiſe die Vorliebe des Kaiſers Franz
Joſeph für die Allianz mit dem Militärſtaate Preußen für die eigenen po
litiſchen Zwecke in Contribution zu ſetzen vor hat. Ob ſich dieſe Be
kechnung diesmal als ganz zuverläſſig erweiſen werde müſſen wir einſt
wellen dahingeſtellt ſein laſſen. Die Umkehr zur ſogenannten bundes-
treuen Politik von Seite des wiener Kabinets ſcheint uns eine viel zu
komplete zu ſein um auch nur ſchwache Hoffnungen auf eine Wieder
befeſtigung des guten Einvernehmens mit Preußen inſolange letzteres
in ſeiner Politik nicht ſelbſt eine Schwenkung vornimmt, aufkommen
zu laſſen. Wir glauben daher Prinz Friedrich Carl werde hier wirk
Weh nicht viel mehr erreichen, als dem Kaiſer für die Ordensverleihung
zu danken. (Von wiener Blättern wird die neueſte Kundgebung der
öffizisſen „Abendpoſt““, nach welcher die Einigkeit zwiſchen Preußen und
Oeſterreich fortbeſtehen ſoll, erklart, daß dem Prinzen Friedrich Karl
ine freundliche Stimmung entgegengebracht werden ſoll.)

Jn Wiener Korreſpondenzen an die mittelſtaatlichen Organe wird
och imnier die Energie ſehr gerühmt, mit welcher Oeſterreich in ſei
ner letzten Depeſche vom 23. Dezember auf die „bundesmäßige!“ Er
ledigung der ſchleswig holſteiniſchen Sache gedrungen haben ſoll. Die
4Weimarſche Zeitung“ bemerkt darüber Leider vermögen wir in die
m ſcheinkaren Vorgehen des Wiener Kabinets eine Wendung zum
Beſſeren nicht zu erkennen die gorderung, daß Preußen die Hraftia

der Mittelſtaaten durch Errichtung eines voltſtandig ſelbſt ſtändiunggung

Hietzu zwei Beilagen.

gen Staats unterſtützen ſolle, geht eben ſo weit über das, was dem
deutſchen Volke wahrhaft nützlich iſt, hinaus, wie das Verlangen der
preußiſchen AnnexionsPartei, und bedroht mit ebenfo gefährlichen Stür
men. Der Umſtand, daß Oeſterreich indeſſen wahrlich keine Veranlaß
ſung hat, dieſe Stürme freiwillig zu erregen berechtigt uns wohl zit
der Anſicht, daß es augenblicklich nur eine Poſition einnimmt, um et
waigen preußiſchen Annexionsbeſtrebungen die Stange zu halten kei
neswegs aber aus dem Buchſtaben der Souveränetätsrechte eine Frage
auf Leben und Tod machen wird. Die Verhandlungen zwiſchen Wien
und Berlin ſind dem Verkehr zwiſchen Verkäufer und Käufer zu ver
gleichen, und wenn Oeſterreich heüte den Preis ſehr hochzuſtellen ſcheint,
ſo wäre wohl möglich, daß ſich dahinter eben nur das Streben nach
einem günſtigen Vergleich verbirgt.

Wie der „Bank-Ztg.“ aus Wien geſchrieben wird, iſt neuerdings
zwiſchen Oeſterreich und Preußen auch die Eventuglität einer Einberu
fung der Stände der Herzogthümer verhandelt worden und ſoll Preu
ßen befürworten daß dieſen Ständen nur die nachträgliche Genehmhal
tung der betreffenden Abmachungen, foweit deren Gegenſtand überhaupt
in ihre Kompetenz fällt, vorbehalten bleibe, während Oeſterreich ihnen
innerhalb ihrer Competenz eine vorgängige Stimme bewahrt haben
möchte.

Jn Veranlaſſung der von einer Anzahl ſchleswig-holſteinſcher No
tablen an den Kaiſer von Oeſterreich und den König von Preußen ge

richteten Adreſſe iſt von 17e Grundeigenthümern des Kirchſpiels St
Margarethen folgende Adreſſe vom 30. December v. J. gleichfalls
nach Berlin und Wien abgeſandt worden

Allergnädigſter Kaiſer Allergnädigſter König! Die unterthänigſt unterzeichneten
Grundbeſitzer im Kirchſpiele St. Magarethen Amts Steinburg Herzogthum Hol
ſtein würden es nicht gewagt haben an Ew. Majeſtäten ſich zu wenden hätten
nicht die öffentlichen Blätter uns davon Kunde gegeben, daß ſiebzehn unſerer Mitbär
ger in einer Eingabe ihren Wünſchen in Beziehung auf die fernere Geſtaltung der
öffentlichen Verhältniſſe unſeres Landes Ausdruck gegeben haben welche Wünſche mit
unſerer und der überwiegenden Mehrzahl unſerer Milbürger Rechtsüberzeugung im Wi
derſpruche ſtehen, und würde uns nicht noch fortwährend das geſetzliche Organ zu der
Vertretung unſeres Landes vorenthalten. Allergnädigſte Herren! Für Uns iſt die
Frage wer zur Erbf. lge in den Herzogthümern Schleswig-Helſtein in deren gangem
Umfange, berechtigt iſt, längſt entſchieden und haben wir dieſe unſere Ueberzeugung
in vielfachen Erklärungen gusgeſprochen. Geſtützt auf die Autorität unſerer und ganß
Deutſchlands berühmteſter Rechtegelehrten, haben wir dem Erbprinzen Friedrich aus
dem Hauſe Schles wigHolſtein SonderbürgAuguſtenburg als unſerem Landesherrun ge
huldigt, und niemals, niemals können wir einen Andern als den rechtuäßtgen Herr
ſcher dieſes Landes anerkennen. Ew. Majeſtäten ſelbſt haben durch Allerhöchſtihre Ge
ſandten auf der Londoner Conferenz vom 28. Mai d. J. die Berechtigung des Erb
prinzen Friedtich anerkannt, und wir können und mögen nicht glauben, Ew. Majeſtäten
könnten jemals Jhre Zuſtimmung dazu ertheilen, daß dieſe vor ganz Curopa abgege
bene und in die Tafeln der Weltgeſchichte verzeichnete Erklärung aus irgend weichen
nichtigen Vorwänden beſettigi werde. Allergnädigſte Herren! Hören Sie nicht auf
die Siimme jener 17 Männer, welche den von Ew. Majeſtäten herilichen Truppen
zu unſerer Befreiang geführten Krieg mit Widerwillen betrachtet haben und nur zu
bereit geweſen ſind hätte die Eatſcheidung bei ihnen geruht, uns unſerem Eibfeinde
wieder zu überliefern. Hören Allerhöchſt Sie vielmehr auf unſere Stimme es iſt
die Stimme eines treuen Volkes, welches nichts will als was es im iteſſten Herzen
für ſern Recht hält das Recht, als ein Glied des großen Deutſchen Bolkes unter ſeit
nem ihm von Gott gegebenen Fürſten zu leben. BVoienth ilten Allerhöchſt Sie uns
dieſes Recht nicht längerz laſſen Sie daher die von Jh en angestdnete proviſortſche
Verwaltung unſeres Landes aufhören und übergeben Sie ſelbiges dem Herzoge Fried
vöch VII Dieſer wird, in Uebereinſtimmung mit der geſetznähigen Lindesoertretung,
beſticrt gern Alles was in wahren Jateteſſe Deatſchlages nd inobeſondece Pten
Kens geſordert werden kann, einäument

Die von der Ritter und Landſchaft des Herzogthums Lauen-
burg am 23. Novbr. v. J. beſchloſſene Dankadreſſe an Se. Maj. den
König von Preußen lautet vollſtändig:

Auerdurchtguchtigſter, c. Ew. königl. Maj. nahen ſich die Stände des Her
zogthums rauenbürg mit der allerunterthänigeten Hitte, Cw. k. Maj. für die gnädige
Sertzeitzung der Gew ihrung threr Wünſche hinſichtlich der kanftigen Stellung des von
ihnen vertretenen wande ihren Dant ehrerbietrgze abſtatten zu dürfen Es iſt als
über die Loſung der Verbindung der deutſchen Perzegthämer zit der Krohe Däne
mark, nach der aber die in Wirn gepftegenen Friedensverhandlüngen an die Deſfent



Hehkeit gelangten Kunde ein Zweifel nicht mehr beßtehen konnte in unſerer am 21.
October d. J. ſtattgehabten Verſammlung mit überwiegender Stimmenmehrheit von
uns der Wunſch ausgeſprochen worden daß Ew. königl. Maj. unſer Landesherr zu
werden und des Landes Verfaſſung ſo wie die Stellung deſſelben als eines eigenen
deutſchen Herzogthums zu erhalten allergnädigſt geruhen mögen. Zu unſerer Freude
iſt die Ausſicht der Verwirklichung dieſes Wunſches, in dem wir mit der Bevölkerung
des Landes uns in Ueberzeugung zu befinden überzeugt ſind, da durch deſſen Realiſi
rung zugleich die Jntereſſen Deutſchlands und des eigenen Landes Befriedigung finden
werden uns inzwiſchen näher gerückt. Zufolge des unterm 30. October d. J. ge
ſchloſſenen und nunmehr ratificirten Friedens hat Se. Maj. der König von Dänemark
ſeinen Rechten auf das Herzogthum Lauenburg zu Gunſten Ew. königl. Maj. und
Sr. Maj. des Kaiſers von Oeſterreich entſagt. Ew. königl. Maj. haben die hohe
Gnade gehabt, unſere Abgeordneten am 10. d. M. perſönlich zu empfangen und den
ſelben in huldreichſter Weiſe zu erklären, daß, wenn Se. Maj. der Kaiſer von Oeſter
reich, als infolge des Friedensvertrags Mitbefitzer des Landes, ſeine Rechte an Ew.
Waj. abtreten werde Ew. königl. Maj. den von uns kundgegebenen Wünſchen gemäß,
allergnädigſt die Landesherrſchaft übernehmen die Inſtitutionen unſeres Landes beſte
hen und desfällige Feſtſetzungen demnächſt treffen laſſen wollen. Dieſe, uns in un
ſerer heutigen Verſammlung von unſerer Deputation berichtete allerhöchſte Zuſicherung
hat uns zu dem lebhafteſten Danke bewegt und haben wir, denſelben Ew. königl. Maj.
allerunterthänigſt auszuſprechen nicht unterlaſſen dürfen. Das Vertrauen zu Ew.
königl. Maj. weiſen und feſten Regierung wird uns auch ferner begleiten, und geben
wir uns der frohen Hoffnung hin, daß in nicht ferner Zeit Ew. königl. Maj. wir
als unſerm alleinigen Landesherrn unſere Unterthanen Huldigung werden darbringen
können. Ratzeburg, den 23. November 1864. Ew. königl. Maj. allerunterthänigſte
Ritter und Landſchaft des Herzogthums Lauenburg. 3

Die „SchleswigHolſteinſche Ztg. ſchreibt in Bezug auf ein beab
ſichtigt geweſenes Zuſammentreten von holſteinſchen StändeAbgeordne
ten: „Die beabſichtigt geweſene Zuſammenkunft von hölſteinſchen Stände
Abgeordneten unterbleibt, da die Vorbeſprechungen gezeigt haben daß
die Mitglieder an den Reſolutionen vom December 1863 und vom
April 1864 feſtgehalten und dem Hervortreten einer diſſentirenden Mi
norität durchaus keine Bedeutung beimeſſen.“

Die „Prov.Correſp.“ ſchreibt: Die preußiſche Regierung hat
ſich in Betreff der ſchleswigholſteinſchen Frage bekanntlich dahin aus
geſprochen, daß ſie in keine Löſung derſelben willigen werde, bei wel
cher nicht im Voraus die volle Gewähr für die Befriedigung der
preußiſchen und deutſchen Intereſſen in Betreff der künftigen Stel
lung Schleswig Holſteins gegeben ſei. Um die Bedingungen welche
in dieſer Beziehung unter allen Umſtänden erfüllt werden müſſen be
ſtimmter aufſtellen zu können, finden zur Zeit Berathungen in den ver
ſchiedenen Geſchäftsbereichen, namentlich in Betreff der militäriſchen,
maritimen und Handelsverhältniſſe ſtatt.

Der Erbprinz von Auguſtenburg iſt am 2. Januar in Be
gleitung des Oberſten Du Plat von Neudorf nach Düſternbrook zu
rückgekehrt.

Nach der „Oſtd. Poſt“ ſollte bekanntlich der hannoverſche Ge
ſandte in Wien eine Depeſche zur Empfehlung der oldenburgiſchen Kan
didatur überreicht haben von dem Grafen Mensdorff aber etwas ſar
kaſtiſch abgefertigt worden ſein. Die offiziöſe „N. Hannov. Ztg. beſtreitet behinmt die Exiſtenz einer ſolcher Depeſche, und fügt hinzu

Die hannoverſche Regierung ſteht übrigens in der ganzen Frage ganzunverändert auf dem ſete eingenommenen Standpunkte, indem ſie die

ſtrenge Rechtsprüfung für die Vorbedingung und Grundlage jedes
befriedigenden Abſchluſſes erachtet und ihre Entſchlüſſe nur von dem
Rechte beſtimmen läßt.“

Deutſchland.
Berlin d. 5. Januar. Von mehreren Seiten wird es beſtätigt

daß die liberalen Fraktionen des Abgeordnetenhauſes, nach den bisher
ſtattgehabten Vorverhandlungen vieler einflußreicher Mitglieder, nicht
das Eintreten in die Budgetberathung ablehnen ſondern ordnungsmäßig
das Budget durchberathen und die als geſetzlich nicht zuläſſig erkannten
Poſitionen des Etats einfach abſetzen wird. Der Abg. Harkort hat
an ſeine Wähler im Kreiſe Hagen folgende Anſprache gerichtet.

„Die Eröffnung der Kammern iſt vor der Thür, und ich nehme keinen Anſtand,
meinen Wählern Rede zu ſtehen über das Verfahren welches das Haus der Abgeord
neten in dieſer kritiſchen Zeit dem Miniſterium gegenüber einzuhalten hat. Vor allen
Dingen gilt es, zäh und beſonnen, nicht durch Kompromiſſe vom Rechte zu weichen,
die Verfaſſung muß Richtſchnur bleiben, dann wird die Seſſion nicht unfruchtbar ſein.
Zunächſt ſind die Wünſche und Beſchwerden des Landes gründlich zur Sprache zu brin
gen. Die Geſetzgebung ſtockt, es feblen z. B. das Schulgeſetz das Berggeſetz die
Reviſion der Eiſenbahn Geſetze, die Regulirung der drückenden Einquartierungelaſten,
die verbeſſerte Gemeinde und Kreis Ordnung e. Eiſenbahn und Kanal Anlagen,
die auffallende Nichtbeſtätigung der Gemeindewahlen, die Lage der Preſſe die Häu
ſerſteuer und andere Dinge bieten Arbeit vollauf. Die Arbeit des Budgets muß in
gewohnter pünktlicher Weiſe, nicht voreilig, erfolgen damit das Land ſehe, daß wir
das Unſrige thun. Jn Betreff der Reorgaäniſation des Heeres, Linie und Landwehr,
bleibt das Geſetz von 1814 maßgebend, bis ein neues mit der Volksvertretung verein
bart iſt auf dieſem Wege wird ſich die zweijährige Dienſtzeit finden Jn Marine
ſachen müſſen die ſo nöthigen Reformen mit den Bewilligungen gleichen Schritt halten.
Was SchleswigHolſtein anbelangt ſo bat das Haus bereits in voriger Seſſion eine
ſeiner würdige Stellung eingenommen. Ehrlich währt am längſten. Bundesland kann
man nicht annektiren ohne die Bewohner zu fragen denn die Völker ſind dem Be
griff, eine Heerde zu ſein, entwachſen. Dagegen kann Preußen verlangen, daß in den
Herzogthümern nicht ein zweites Hannover entſtehe eine Hafenſtation in Oſt und
Roreſee, die Durchführung des Kanals zwiſchen beiden Meeren und der Anſchluß an
das preußiſche Heer find Forderungen, welche durch die gebrachten Opfer wohl begrün
det erſcheinen. „Keine neue Steuern oder Anlehen bevor die Beſchwerden erledigt
ſind das iſt der Grundſatz jener uns einſt aus hohem Munde empfohlenen Erb
weisheit!

Man iſt einigermaßen neugierig, ob das Herrenhaus in der
nächſten Seſſion die Continuität ſeiner Sitzungen durch die ganze Le
gislaturperiode hindurch abermals proklamiren werde. Stellt ſich das
Herrenhaus von Neuem auf dieſen Standpunkt den das Abgeordneten
haus für einen irrthümlichen und verfaſſüngswidrigen erklärt hat ſo
werden wir bald nach Eröffnung des Landtages Debatten über die in
der letzten Seſſton von einer beſonderen Commiſſion durchberathene No
velle zum Preßgeſetze zu hören bekommen. Einen Effekt würde die
Herrenhausberathung nicht haben, weil das Abgeordnetenhaus die Vor
lage gar nicht entgegen nehmen könnte.

gung der in der Bulle zum Ausdruck gelangten

Das Kriegsminiſterium bietet eine Obertaſſe von Porzellan aus,
welche zu den am 18. Juni 1815 erbeuteten Feldgeräthſchaften des
Kaiſers Napoleon I gehört haben ſoll, und von dem bisherigen Be
ſitzer, Major v. Keſſel, zum Beſten der Kronprinz Stiftung zur Ver
fügung geſtellt iſt. Auf das bis zum 23. Januar e. beim Kriegsmi
niſterium eingegangene Meiſtgebot wird die Taſſe zugeſchlagen werden.

Die Zollver handlungen mit Oeſterreich nehmen, wie die
Börſenzeitung berichtet, andauernd einen befriedigenden Verlauf. Es
läßt ſich ſchon jetzt überſehen, daß der neue Vertrag namhafte Erleich-
terungen für den Verkehr zwiſchen dem Zollverein und Oeſterreich her
beiführen wird, da Oeſterreich ſich bemüht zeigt, den Verhältniſſen nach
Möglichkeit Rechnung zu tragen, namentlich auch in Bezug auf den
Zeitpunkt, zu welchem der neue Vertrag in Kraft treten ſoll. Wäh-
rend der a erſt mit dem 34 December d. J. ablaufen
würde, iſt Oeſterreichiſcher Seits bereits zugeſtanden, daß hiervon ab
geſehen und die Wirkſamkeit des neuen Vertrages mit dem 1. Juli
d. J alſo mit demſelben Tage beginnen ſoll, welcher für den Vertrag
zwiſchen dem Zollverein und Frankreich verabredet iſt. Die Verhand
lungen werden vorausſichtlich noch vor Ende März abgeſchloſſen werden.

Der jüngſt zum Biſchof von Trier gewählte Probſt Leopold Pell
dram iſt am 3. Mai 1811 zu Schweidnitz in Schleſien geboren. Seine
Studien machte er am Gymnaſium zu Glatz, darauf an den Univerſi
täten zu Breslan und. Bonn und trat dann in das fürſtbiſchöfliche
Prieſterſeminar zu Breslau ein. Am 5*5. April 1835 zum Prieſter ge
weiht, wurde er in verſchiedenen Zweigen des prieſterlichen Berufslebens
thätig. Bald nach geſchehener Prieſterweihe wurde er zum Pfarrer in
Schmiedeberg am Rieſengebirge, ſpäter zum Pfarrer, Erzprieſter und
Königlichen Schulinſpektor zu Warmbrunn ernannt. Der damalige
Oberhirte der Diöceſe, Cardinal Melchior v. Diepenbrock, faßte ihn für
einen Wirkungskreis ins Auge welcher eine ganz beſondere Umſicht for
derte, und wurde derſelbe daher im Jahre 1850 zum Pfarrer in Ber
lin, zum Probſt an der Hedwigskirche und zum fürſtbiſchöflichen Dele
gaten für die Mark Brandenburg ernannt. Nachdem der katholiſche
Feldprobſt Menke zum Domprobſt bei der Kathedrale in Münſter be
rufen worden war, wurde Pelldram mit dieſem Amte betraut, welches
die oberſte Seelſorge für die katholiſchen Soldaten des preußiſchen Hee
res in ſeine Hände legte.

Jſt ein Müller berechtigt, aus der Mahlmetze Mehl zu verkaufen, ohne es zu verſteuern? Dieſe Frage iſt kürzlich Gegenſtand

einer Erörterung des Obertribunals geweſen Und bejahend beantwortet
worden. Seitens der Staatsanwaltſchaft war behauptet, daß nach dem
Geſetze vom 2. April 1852 alles Mehl, welches im halbmeiligen äuße
ren Steuerbezirk verkauft werde, verſteuert werden müſſe, namentlich
das Metzenmehl. Die Eigenſchaft der Mahlmetze ſchließe dies nicht
aus. Ob der Verkauf ein wirklicher Handel geweſen, ſei gleichgültig
Das Obertribunal erklärte dieſe Ausführung für unrichtig und führte
aus daß der Verkauf des Mehls, welches der Müller aus der Mahl
metze gewinne, keinen Handel mit Mehl im Sinne des Geſetzes vom
30. Mai 1820 und 2. April 1852 enthalte.

Gumbinnen, d. 30. Decbr. Der Gutsbeſitzer Reitenbache
Plicken hatte bezüglich Abpfändungen wegen verweigerter Steuerzah
lung an ſeine Freunde unter Kreuzband eine lithographirte Rechtferti
gung überſandt. Der Jnhalt wurde für ſtrafbar angeſehen und es
erfolgte in zweiter Jnſtanz die Verurtheilung des Herrn Reitenbach
nach F. 32 des Preßgeſetzes. Auf die von ihm eingelegte Nichtigkeits
beſchwerde iſt das AppellationsErkenntniß beſtätigt worden, weil die
lithographirten Correſpondenzen des Herrn Reitenbach zwar keine Er
zeugniſſe der periodiſchen Preſſe, wohl aber der Oeffentlichkeit überge
bene Briefe ſeien, welche die Poſtbeamten zu leſen die Befugniß haben.
Es iſt hierdurch der vielfach verbreiteten anderweiten Annahme gegen
über feſtgeſtellt, daß betreffs der Kreuzbandſendungen die Poſtbeamten
nicht an Achtung des Briefgeheimniſſes gebunden ſind.

Altenburg, d. 3. Januar. Das heutige „Amtsblatt“ verkün
det einen im herzoglichen Miniſterium eingetretenen Perſonenwechſel.
Der bereits ſeit einem Jahre wegen andauernder Kränklichkeit in Dis
poſitionsſtand verſetzt geweſene Geh. Staatsrath Sonnenkalb iſt auf
ſein Anſuchen nunmehr in den Ruheſtand verſetzt und ihm zugleich un
ter beſonderer Anerkennung der von ihm dem Staate geleiſteten erſprieß
lichen Dienſte das Prädicat und der Rang als Geheimer Rath verliehen
worden. Dafür iſt der ſeitherige Appellationsgerichtsrath Geheime Ju
ſtizrath Korentz mit dem Prädicate eines Geheimen Staatsraths zum
ſtimmführenden Mitgliede des Miniſteriums ernannt worden.

Wien, d. 3. Januar. Die „N. fr. Pr. ſchreibt: In unter
richteten Kreiſen iſt viel von einer auf die päpſtliche Encyclica bezügli
chen Depeſche des Freiherrn v. Bach die Rede, welche recht intereſſante
Einzelheiten enthalten ſoll. Es würde aus den Bach'ſchen Berichten
hervorgehen, daß der Vatican diesmal mit einer Unbeugſamkeit ſonder
gleichen allen Rathſchlägen, die im Sinne der Milderung und Mäßi

Politik ertheilt wur
den, ein kaltes Nein entgegengeſetzt hat. Sogar der Freiherr v. Bach,
der laut erhaltener Weiſung im Verein mit dem Franzöſiſchen Geſand
ten die Politik der Bulle zu vereiteln bemüht geweſen ſein ſoll, ſpricht
in Bezug auf die vaticaniſche Politik von Blindheit und Taubheit.
Es wird verſichert, die in Rede ſtehende Bach ſche Depeſche conſtatire
den vollſtändigen Mißerfolg der Oeſterreichiſchen Mäßigungsverſuche in
Rom mit dem charakteriſtiſchen Zuſatze, „daß gegen ſolche Bollwerke
des Starrſinns nicht anzukämpfen ſei

Großbritannien und Jrland.
London, d. 3. Januar. Jn Birmingham iſt geſtern das

neue Börſengebäude, welches im gothiſchen Stile ausgeführt iſt, feier
lich eröffnet worden. Der Eeremonie folgte ein Feſtmahl mit den übli
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chen Gelegenheitsreden, von welchen die Anſprache Herrn Brights
der Beachtung werth iſt. An eine hiſtoriſche Panegyrik der Blüthe
und Macht des Handels ſchloß er eine Betrachtung über die wohlthä-
tigen Folgen welche die gegenwärtige Ausdehnung und Erſtarkung
des Handelsgeiſtes nicht über England allein ſondern über ganz Eu
ropa hin ſchon kundgegeben habe.

„IJch geböre nicht zu denjenigen welche der Anſicht find, daß das Verhältniß
zwiſchen Arbeitgeber und Arbeitnehmer jemals in unumſtößliche Weiſe ſeine Feſtſetzung
erhalten werde und ich erkenne es nicht als abſolut wünſchenswerth an daß, die
Idee der Arbeiter Coalitivnen gänzlich aufgegeben werden ſoll. In den Coalitionen
üegt eine Reſervemacht der arbeitenden Klaſſe, die ſie unter Umſtänden vielleicht ver
pflichtet iſt auszuüben. Zugleich aber muß ich einräumen daß in neunzehn Fällen
unter zwanzigen die Zweckmäßigkeit der Ausübung jener Macht ſehr zweifelhaft er
ſcheint, und daß ſie oft denen die ſie ausüben zum Fluüche wird. Ein gutes Zei
chen für die ſocialen Fortſchritte der arbeitenden Klaſſen liegt in der Thatſache daß
jetzt eine Coalition nicht den zwanzigſten Theil der Bitterkeit und zugleich des Elends
in ſich birgt, wie in früheren Jahren und ſteigende Bildung der Arbeiter verein
mit ſteigender Einſicht der Arbeitgeber, würde ſehr viel zur Wegräumung der häufig
ſten Urſachen und der ſchlimmſten Folgen der Arbeitseinſtellungen beitragen.

Rußland und Polen.
Von der polniſchen Grenze, d. 3. Januar wird der

„OſtſeeZeitung“ geſchrieben „Die ruſſiſche Regierung hat in den reu
ßiſchen Gouvernements Volhynien Podolien und Kiew eine ſtrenge
Reviſion der polniſchen Adelsdiplome angeordnet und ſämmt
liche Polen, welche ſich der adligen Vorrechte in dieſen Gouvernements
erfreuen, aufgefordert, ſpäteſtens bis Ende de Mts. die ſchriftlichen
Beweiſe über ihre adelige Abkunft beizubringen. Der Zweck dieſer
Maßregel iſt, die ungeheure Maſſe des polniſchen Adels, der, wie
der ruſſiſche, von allen Abgaben und anderen Staatslaſten befreit iſt,
möglichſt zu vermindern. Da viele adlige Familien nicht im Stande
ſind, ihren Adel durch ſchriftliche Oocumente zu beweiſen die damit
verbundenen Privilegien aber nicht gern einbüßen wollen, ſo beabſich
tigt der Adel, um den ihm drohenden Schlag abzuwenden, zum grie
chiſchen Neujahrsfeſte eine Deputation nach Petersburg zu ſchicken,
welche dem Kaiſer eine Loyalitäts Adreſſe überreichen und ihn nicht
blos um Rückgängigmachung der Reviſion der Adelsdiplome, ſondern
auch um Milderung der für den Adel überaus ungünſtigen Bedingun
gen der Eigenthumsverleihung an die Bauern bitten ſoll. Die DOepu
tkation iſt bereits gewählt und beſteht aus den Gutsbeſitzern von Hor
wat, Graf Branicki, Graf Potocki, von Jaroszynski von Wolod
kowicz.

Telegraphiſche Depeſchen.
Stuttgart, d. 5. Januar. Jn der heutigen Sitzung des Ab

geordnetenhauſes gab der Miniſter von Varnbühler auf die Jnter
pellation der Abgeordneten DOeſterlen und Wolbach in der ſchleswig-
holſteiniſchen Frage officiell folgende Antwort: Das Ergebniß der
zwiſchen Oeſterreich und Preußen webenden Verhandlungen ſei ab
zuwarten. Die Einigung der Großſtaaten ſei die Bedingung für eine
glückliche Löſung der ſchleswig-holſteiniſchen Frage; eine Einigung der
Mittelſtaaten ſei in dieſem Augenblicke weder möglich noch rathſam.
Für ſich ſowohl, wie Namens des baieriſchen Miniſters Freiherrn v. d.
Pfordten müſſe er den Gedanken einer Anlehnung an das Ausland
zurückweiſen.

München, d. 5. Januar. Die „Baieriſche Zeitung“ bringt
die Antwortdepeſche des Miniſters Freiherrn v. d. Pfordten auf die
preußiſche Depeſche vom 13. December v. J. Es wird darin den Ar
gumentationen Herrn v. Bismarcks entgegengetreten. Der Schluß
Iautet: Wir legen auf die Fortdauer des Bundes Werth, nicht weil uns
derſelbe mehr als irgend einem andern Bundesgliede Vortheil und Sicher
heit brächte, ſondern weil wir es für unſere Pflicht ha lten, das politi
ſche Band der geſammten deutſchen Nation aufrecht zu erhalten. Wir
ſind aber nicht gewillt, den Character des Bundes als eines Vereines
gleichberechtigter Staaten in der Art beeinträchtigen zu laſſen, daß ein
einzelnes Mitglied ihm das Maaß ſeiner Thätigkeit vorzeichnen dürfte.

Kaſſel, d. 5. Jan. Das Urtheil des Obergerichts in der An
klageſache gegen den Obergerichtsanwalt Henkel wegen Majeſtätsbe
leidigung, welche durch die Eingabe an den Kurfürſten in Betreff der
bekannten Reithausangelegenheit begangen ſein ſoll, lautet auf zwei
Monate Feſtungshaft und Tragung der Koſten

Kopenhagen, d. 5. Januar. Flyvepoſt“ will wiſſen, die Reiſe
des Oberpräſidenten Bräſtrup nach Berlin betreffe ein Arrangement
wegen der für die Auguſtenburg' ſchen Güter noch zu zahlenden Reſt
ſumme. In der geſtrigen Sitzung des Landsthings ſprachen ſich
Drla Lehmann, Krieger und noch mehrere andere Mitglieder zu Gun-
ſten der von der Regierung eingebrachten Geſetzvorſchläge, betreffend
die Abänderung des Grundgeſetzes aus ſie erklärten nur den Eenſus
für zu hoch gegriffen. Die Krankheit des Conſeils Präſidenten Bluhme
iſt nicht von Bedeutung

London d. 3. Januar. Die Admiralität macht bekannt, daß
das Kriegsſchiff „Racehorſe“ am 4. November an der Chineſiſchen Küſte
untergegangen iſt. Nur 9 Perſonen wurden von der ganzen Beſatzung
(408) gerettet.

London, d. 5. Jan. Nach dem heutigen Bankausweiſe be
der Notenumlauf 20515,340 Pfd. Sterl. (Zunahme 143,255

St.), der Baarvorrath (13,933 592 Pfd. St. (Abnahme 167,382
St die Notenreſerve 7, 483 120 Pfd. St. (Abnahme 1,210070

St.). rParis, d. 5. Januar. Die Börſe eröffnete in Folge des Ge
rüchts von einer Herabſetzung des Diskonts Seitens der Bank von
England und in Folge höherer Conſolsnotirungen von Mittags 12 Uhr
(20), ſowie durch mehrſeitige für Rechnung von Baiſſiers erfolgte
Zwangskäufe, in günſtiger Siimmung. Die Rente wurde zu 87, 25
gemacht. Als es ſpäter gerüchtsweiſe hieß, daß der Baarvorrath der

trägt
Pfd.
d.
Pfd.

Bank von Frankreich ſich vermindert habe und als vielfache Realiſi
rungen ſtattfanden, trat eine weichende Tendenz ein. Die 3 wurde
zu 66, 80 gehandelt und ſchloß in ſehr matter Haltung zur Notiz.
Alle Werthpapiere waren matt, nur einige ſchloſſen in beſſerer Hal
tung als die Rente.

Vermiſchtes.
Berlin. Wie der „Publ.“ erzählt hat die Neujahrspredigt

in der hieſigen Eliſabethkirche dem Zeitungsleſen und den Zei
tungsſchreibern gegolten; in welchem Tone, läßt ſich leicht daraus
ermeſſen, daß der Hr. Paſtor als allgemeinen und zwar durchaus nicht
zuverläſſigen Correſpondenten der Zeitungen den Teufel ſelbſt bezeich
net haben ſoll. Hr. Wantrup ſoll in Folge deſſen den pfiffigen Haupt
coup ausführen wollen ſeine Partei ebenfalls zur vollſtändigen Strei
chung der „geheimen Fonds zu veranlaſſen dann halt's der Teufel

aus ohne Büudget! (Reform.)Aus Koburg, d. 1. Januar meldet das dortige „DTageblatt“
Ein ſeltenes Verlöbniß iſt geſtern hier vollzogen worden. Der 86 jäh
rige hieſige Staatsminiſter a. D., Freiherr v. Lepel, zeigte geſtern
der zum Sylveſterabend bei ihm verſammelten Geſellſchaft ſeine Ver
lobung mit einer jungen Dame aus den Kreiſen des hieſigen Adels an.

Breslau d. 2. Jan. Am Neujahrstage iſt hier ein Mord
an der Frau des Schuhmachermeiſters Richards verübt worden. Die
Provinzial Zeitung für Schleſien berichtet darüber: Die Ermordete ſtand
im Alter von 60 Jahren und hatte einen bereits erwachſenen Sohn.
Vater und Sohn waren geſtern Nachmittag ausgegangen und da auch
der Lehrburſche des Feiertags wegen ſich hatte entfernen dürfen, ſo war
die Frau Richards allein in der Wohnung zurückgeblieben Als der
Lehrburſche gegen 7 Uhr von ſeinem Ausgange zurückkehrte und eben
die Stube ſeines Meiſters betreten hatte, gewahrte er, daß die Mei-
ſterin am Ofen in zuſammengekauerter Stellung neben einer Fußbank
hockte, ſo zwar, daß ſie mit dem Kopfe den Boden berührte. Nur
wenige Schritte näher getreten, ſah der Lehrburſche bei dem Scheine
des auf dem Tiſche brennenden Lichtes, daß das Geſicht der Frau
Richards über und über mit geronnenem Blut bedeckt war und da
er nunmehr laute Hilferufe ausſtieß, ſo eilten ſchleunig viele Hausbe
wohner herbei, denen nach der Beſichtigung der Frau klar wurde, daß
dieſelbe kurz vorher ermordet worden war. Der ſofort herbeigeholte
Arzt konnte dies nur beſtätigen, denn er fand an der linken Schläfe
die Schädelwand ſo tief eingeſchlagen, daß er einen Finger bequem
in die Spalte hineinlegen konnte. Man kann ſich den Schreck denken,
den der bald nach Hauſe geholte Schuhmachermeiſter Richards erhielt,
als er ſeine Frau, die er am Nachmittage geſund und munter verlaſ
ſen hatte, todt wiederfand! Eine nähere Unterſuchung der Wohnung
führte hinſichtlich der Perſon des Mörders zu keiner Spur, nur ent
deckte man, daß auch in der einen Schublade der Commode eine Summe
von 30 bis 40 Thlr. fehlte.

Der „Moniteur des Arts“ ſchreibt: „Vor einiger Zeit wurde
in Deutſchland ein Seſſel in gothiſchem Style und reich verziert ver
kauft er befand ſich unter der Hinterlaſſenſchaft einer alten Frau, wel
che in einem Spitale geſtorben war. Dieſer Seſſel wurde von den
mähriſchen Ständen der Kaiſerin Maria Thereſia geſchenkt und in deren
Boudoir aufgeſtellt. Nach dem Tode der Kaiſerin wurde der Seſſel
auf ihren beſonderen Wunſch an ihre Tochter Marie Antoinette geſandt
und machte er ſpäter einen Theil des Meublements aus, welches Louis
XVI. während ſeiner Gefangenſchaft im Temple benutzte. Der Kam-
merdiener des Königs, Fleury, wurde der nächſte Beſitzer des Seſſels
und ſandte ihn nach England an den PrinzRegenten, von welchem
ihn der Herzog von Cumberland erhielt. Dieſer brachte ihn nach Ber
lin und übergab ihn einem Tapezierer zur Ausbeſſerung. Der mit die
ſer Arbeit beauftragte Mann fand in dem Stuhle eine Diamantnadel,
das Kreideportrait eines kleinen Knaben und eine Anzahl beſchriebener
Papiere. Er verkaufte die Nadel und gab das Bild und die Papiere
einem ſeiner Freunde, einem Uhrmacher. Dieſer entdeckte, daß dieſe
Documente Jnſtruktionen Louis VI. für ſeinen Sohn waren und die
Kreidezeichnung das Bild des Dauphins. Einige Jahre ſpäter trat
jener Uhrmacher, Namens Naundorf, auf und gab ſich unter Vorwei
ſung der Papiere und des Portraits für Louis VII. aus. Dieſer
Mann ſtarb im Jahre 1849, nachdem er in Frankreich und Belgien
unter dem Namen Morel de Saint-Didier eine vorübergehende Bewe
gung hervorgerufen hatte. Sein Sohn nannte ſich Herzog von der Nor
mandie und ging 1853 nach Java. Der deutſche Handwerker, welcher
die Papiere entdeckt hatte, bewahrte ſein und Naundorfs Geheimniß
bis zu ſeinem Sterbebette, wo er es ſeiner Familie mittheilte. Dieſe
erfuhr, daß ſich der Seſſel noch in Berlin befände, und zwar in den
Händen einer alten Frau er wurde wieder gekauft, um nach Oeſter
reich verkauft zu werden. In weſſen Händen er ſich jetzt befindet, weiß
man jedoch nicht.“

Lotterie.
Bei der am 5. Januar beendigten Ziehung der 1. Klaſſe 131. Königlicher

Klaſſen Lotterie fiel der Hauptgewinn von 5000 Thlr. auf Nr. 76,342. 3 Gewinne
zu 1200 Thlr. fielen auf Nr. 17,641. 36,660 und 54,636. 2 Gewinne zu 500 Thlr.
auf Nr. 34,054 und 85,749. 2 Gewinne zu 100 Thlr. auf Nr. 23,454 und 64,280.

Gewerbeverein.
Sechste Sitzung am 9. Januar, Abends 8 Uhr, im Saale der

Reſtauration „zur Tulpe“.
Vorträge: 1) Reujahrsgruß: H. Francke

Zuſtand des Seeverkehrs: Dr. Karl Müller.
Eintrittsgeld für Gäſte 2 Sgr. Um zahlreiche Betheiligung

der Mitglieder bittet dringend
der Vorſtand des Handwerker-Bildungsvereins.

2) Der heutige



Das anerkannt beſte Toiletten Mittel, welches die Kopfhaut von allen Schinnen

V bLefreit, das läſtige Jucken beſeitigt und das Ausfallen der Haare ſofort unterbricht iſt das

e bewührte Schinnenwaſſer
aus der Fabrik von Rutter Es in Rerlin, Niederlage bei Melmvald e Co.

Er in Halle a/S. Leipzigerſtraße Nr. 109, in Flacons à 15 welchesFeine leicht ausführbare, ſorgfältige Reinigung der Kopfhaut bewirkt

Zur Beſorgung von ImCassO'Ss, ſowie zum MWinm- und Verkauf von
Werthpapieren un Geldwedchsel mofiebit ſich Chr. Kind.

Friſches abgekochtes Hamburger Nauchfleiſch und
Nindszungen, fetten Winter- Rhein und Weſerlachs
von 12 bis 25 Sgr.,

Engl. Natives- Auſtern täglich friſch,
Friſchen Hamburger und Ruſſiſchen Caviar,
Neue Sendung von Weſtph. Pumpernickel in kleinen

Broden von 2, 3 und 4 Pfd.
Friſches Rehwild in ganzen Stücken und ausgeſchlach-

tet empfiehlt O. I Gillen., Markt Rr. 2.
Beſte Meſſinga-Citronen u. Apfelſi

nen empfing C. Wiebach.Täglich friſche Oſtender Auſtern bei
O. E. Wieba dch.

Dr. Pattison's

Glichtwatte-Heil- und Präſervativ- Mittel gegen Gleht und
Rhewmatismen aller Art, als gegen Geſichts,

Bekanntmachungen.
HolzAuetion.

Auf dem Rittergute Dieskau, an der
Mühle daſ., ſollen Montag d. 9. d. Mts. früh
9 Uhr eirca 250 Haufen Pappeln u. Weiden
ſtangen u. Reißholz öffentlich meiſtbietend ver
kauft werden. Die Bedingungen werden am
Platze bekannt gemacht.

Rittergut Dieskanu.

GaaaeGaſthofsverkauf.
Ein in einer Fabrikſtadt von 10,000 Ein

wohnern (Herzogthum Sachſen) gelegener
Gaſthof mit Reſtauration, großen Geſell
ſchafts Zimmern neuem geſchmackvollen
Tanzſaal und einem dabei befindlichen 1
Morgen großen ſchönen Luſtgarten, mit
vollſtändigen Jnventarien, ſoll ſofort mit
3 bis 4000 Anzahlung verkauft wer
den. Hierauf Reflectirende werden erſucht,
ihre werthe Adreſſe unter H. M. poste
restante Delitz seh einzuſenden.

Jemand der ſich an einem reellen und gu
ten Geſchäft, bei dem er nicht mal ſelbſt thä
tig zu ſein braucht, mit einigen Hundert Tha
lern betheiligen will, möge ſeine Adreſſe unter
A. S. an Ed. Stückrath in der Expedition
d. Ztg. abgeben.

Wohnungsveränderung!
Von heute ab wohne ich auf dem

Steinwege in dem früher Brend.
lerſſchen Hauſe (Hähnert's Ta
backsfabrik).

Eisleben, d. 3. Jan. 1865. Bruſt Hals und Zahnſchmerzen Kopf Sonntag Geſellſchaftstag und Tanz
T turt 73 ſ Hand und Kliegicht, Magen und Unterleibs et Hertzberg.

rakt. ierarzt l. Klaſſe. ſchmerzen, Rücken und Lendenſchmerz c. c. 2Pra b 5 T Ganze Pakete zu 8 halbe Pakete zu Ammendorf.
Eine hübſche Wohnung für s Stas Geſelſchaftstageine ſtille Familie, beſt. aus 3 Gebrauchsanweiſungen und Zeugniſſe werden busfabrt à

Se 2 a Küch gratis abgegeben. Einen tüchtigen Handſchuhmacher- GeſellenStuben, Kammern Küche Auein ächt bei Melmbold. Co. ſucht Schubach.
(mit Kochofen), Torfgelaß 2e.,
zum 1. April zu vermiethen, Preis mäßig gr.
Schlamm Nr. 9.

Leipzigerſtraße 109 in Halle Anton Wieſe
in Eisleben, Carl Friedr. Straube in
Zörbig C. A. Knorr in Wiehe.

Merſeburg, den 4. Jan. 1865.
Einige DreſcherFamilien werden zum 1. April

d. J. bei freier Wohnung auf dem Rittergut
Zſcherben bei Halle geſucht.

ehe ferte ſtenLogis von 26 bis zu 100 ſind zum
T. April 1865 Bahnhofsſtraße Nr. 2
zu vermiethen.

Ein gebrauchtes, noch gutes Piano
zum Verkauf, Preis 28

Leipzigerſtraße Nr. 7, 2 Treppen.
Sechs bis acht geübte Steinbrecher geſucht.

Nähere Auskunft Leipzigerſtraße Nr. 2, zwei
Treppen.

i eEin Logis von 3 Stüben, 3 Kammern, Kü
che; Boden c. iſt zu vermiethen zum 1. April er
im Preiſe von 85. Leipzigerſtraße Nr. 8.

Stellegeſuch. Ein militairfreier Oecono
mieVerwalter, der ſchon auf größeren Gütern
als Oberverwalter fungirte, mit der Buchfüh
rung vertraut, mit guten Zeugniſſen verſehen
und cautionsfähig iſt, ſucht bis Oſtern c. eine
andere Stelle. Reflektirende wollen ihre Offer
ten unter B. Fr. 12 an Ed. Stückrath
in der Exped. d. Ztg. einſenden.

Ein Berg Pferdedünger iſt zu verkaufen beim
Pferdehändler Sommerfeld

in der goldnen Kugel.

Meinen Vater, den Glaſermeiſter Grube
aus Nebra; bitte hiermit dringend mir ſeinen
Aufenthaltsort baldigſt wiſſen zu laſſen.

Emitlie Grube in Nebra.

FamilienNachrichten.
Entbindungs Anzeige.

Die gestern Abend 6 Uhr erfolgte Bntbis-
dung seiner lieben Frau von einem winters
Mädchen zeigt hiermit an

A. Schürmmer
Halle, den 6. Janwar 1865.

TodesAnzeige.Heute Vormittag 10 Uhr entſchlief nach

35 Deipz. Str. 35,
empüehit sein Lager

ovaler schwarz polirter
Holz Papiermaché-,
Metall-, Steinpapp-, ge-
schnitzter Antik- Ba-
rock- in braun u. Gold
und farbiger Holzrah-
men gepresster Car-

tons, Passe-Partopts
nd Visitenkarten-

Tableaux
en gros en detail. J

c rd

Schulberg Nr. 8 zu Halle.
Ein gebildetes junges Mädchen, die ſchon

als Verkäuferin fungirt, kann ſofort oder zum
1. Februar in meinem Geſchäft placirt werden.

Carl Booch, breite Straße I.
Vor Ankauf wird gewarnt!

Täglich frische Austern,
frische Trüfrfeln,
ger. Winter-Rireinlackrs,
vorzügl. ger. Weserlachs,

do. Gänsehbrüste,
en Bugsg C janene t u S. 4v14l
empüellt G. Koch

Ein Jahr alter Jagdhund, grau mit wei
ßer Bruſt und Vorderläufen, iſt am 3. Januar
abhanden gekommen dem Wiederbringer eine
angemeſſene Belohnung; abzugeben Kön'gs-
ſtraße 24, 3 Tr.

Geſtern Abend iſt auf dem Wege vom Markte
nach dem großen Berlin ein Doppel-Portemon
nai, etwas Geld und einen kleinen Schlüſſel
enthaltend verloren worden.

Gegen Belohnung abzugeben kl. Ulrichsſtr. 9.
Halle, d. 6. Januar 1865.

GebauerSchwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle.

langen ſchweren Leiden unſer innigſtgeliebter
Sohn Richard im Alter von 8 Jahren
Monaten. Er folgte ſeiner uns gm 15. Octen
ber v. J. von dem unerbittlichen Tod ſo plötz
lich entriſſenen kleinen Schweſter Jenny in
die Ewigkeit.

Dies zeigen allen Berwandten und Freunde
ſtatt jeder beſonderen Meldung mit der Bill
um ſtilles Beileid tiefbetrübt an

H. Weber und Frau
Bad Köſen, den 5. Januar 1865.

S J J



nd freudig in dieſer Thätigkeit zu beharren

Thüringer Bezirks Verein deutſcher Jngenieure.
Herr Jacoby eröffnete die Sitzung beider vereinigten Gruppen am 4 December v Fbeiht die zahlreiche Verſammlung willkommen und ſpricht ſeinen Dank für

die ſo lebhafte Betheiligung aus, welche ein in erfreulichem Grade ſteigendes Intereſſe
an dem Vereine bekunde. Hieran ſchließt Redner kurze Rückblicke in den Entwicke
iungsgang und in die Thätigkeit des Vereins in jüngſter Zeit. Ermahnend allſeitig

reud hoffend daß ſie andauere, bringt erder Zukunft des Vereins ein vertrauendes Glück auf Zur Tagesordnung über
gehend, führt er an Er glaube, die für nächſtes Jahr in Merſeburg in's Leben tre
kende Gewerbe und Induſtrie Ausſtellung auf die Tagesordnung nehmen zu ſollen,
um auch nach außen hin zu beweiſen daß Fragen des allgemeinſten Intereſſes den
Verein ebenfalls innig berühren und dann üm diejenigen Mitglieder, welche Fabri
kanten oder Fabrikdirigenten ſind zu recht fleißiger Beſchickung einzuladen Ueber
Zweck und Bedeutung der Ausſtellung glaube Redner hinweggehen zu dürfen beſon
ders, da Dr. Karl Müller im Gewerbevereine vor Kurzem über dieſe Themata einen
meiſterhaften Vortrag gehalten des Titels. „Der Geiſt der Induſtrie mit Bezug auf
die Merſeburger Jnduſtrie Ausſtellung von welchem Vortrag der Verfaſſer mit dan
kenswertheſter Vereitwilligkeit dem Vereine eine größere Anzahl von Exemplaren zur
Verfügung geſtellt hat die demnächſt an die Mitglieder zur Vertheilung kommen wür
den, ebenſo wie die vom Ausſtellungs Comité in Merſeburg eingegangenen Program
me und AnmeldeFormulare. Beſonders hervorzuheben ſei daß richtige Blicke über
den Vollkommenheitsgrad von Gewerbs und Fabrikationszweigen und Methoden, rich
tige Blicke zur Beurtheilung der Intelligenz der einzelnen Ausſteller nur dann zu ge
winnen ſeien, wenn gleichviel ob Product oder Educt die Grundlage des Gewer
bes oder der Fabrikation das Rohmaterial und alle Uebergangs und Umbildungs
ſtufen deſſelben bis zur fertigen Waare in überſichtlicher Reihenfolge ausgeſtellt wer
den. Wünſchenswerth ſei auch, die Werkzeuge und Maſchinen durch welche die wich
tigſten Arbeiten vollzogen werden oder inſtructive Modelle derſelben mit zur Aus
ſtellung zu bringen. Beſondere Berückſichtigung für den Verein und das Vereinsgebiet
verdiente die Braunkohle und ihre Producte: Theer, Mineralöle, Paraffin c. beſon
ders die ſe Jnduſtrie müſſe in obigem Sinne zur Ausſtellung kommen. Auf An
trag des Vorſitzende ernennen die Mitglieder Herrn Dr. Karl Müller von Halle
zum Ehrenmitgliede des Thüringer Bezirksvereins deutſcher Jngenieure.

Hierauf referirte Herr Friedrich über die letzte Generalverſammlung des Ver
eins in Heidelberg: Der von Prof. Grashoff erſtattete Jahresbericht hob hervor,
daß der Verein fortwährend an Ausdehnung und Bedeutung gewinne. Die Zahl der
Mitglieder überſteigt bereits 800. Die Vereinszeitſchrift muß erweitert werden um
das reichhaltige jedes Gebiet des techniſchen Wiſſens in Theorie und Praxis umfaſ
ſende Material aufzunehmen. Vorträge von Dr. Meidinger: „Zur Geſchichte der
Dampfmaſchine von Peters über „die Schulze Delitz ſchſchen Genoſſenſchaften in
ihren Beziehungen zur Arbeiterfrage boten allgemeines IJntereſſe. Daſſelbe wurde
im höchſten Grade rege bei dem Vortrage des Prof. Grashoff- „Ueber die der Or
ganiſation polytechniſcher Schulen zu Grunde zu legenden Principien Hiernach
ſollen die polytechniſchen Schulen Hochſchulen werden, welche den höchſtberechtigten
Anforderungen für Stagts und Privatdtenſt entſprechen. Die Aspiranten ſollen
mindeſtens 18 Jahr alt ſein, eine höhere Realſchule und deren neu zu gründende Er
gänzungsklaſſe beſucht haben oder einem Examen unterworfen werden fie haben ferner
den Rachweis mindeſtens einjähriger, practiſcher Thätigkeit in ihrem Berufsfache zu
führen. Der Unterricht ſoll ümfaſſen Baufach, Geodäſie, Maſchinenfach chemiſche

Induſtrie Schiffbau und Bergfach. Von ſtrenger r ſoll abgeſehen wer
den ein enchclopädiſcher Vortrag ſoll für diejenigen eingeführt werden welche ſich
den betreffenden Fächern nicht ſpeciell widmen. Mechaniſche Werkſtätten für Herſtel
lung von Unterrichtsmitteln, Modellen c. werden die vractiſche Fertigkeit erhöhen,
Exeurſionen nach induſtriellen Etabliſſements den Blick erweitern. Der Studiengang
ſoll inſoweit beſchränkt ſein als für e r Reihenfolge der einzelnen Wiſſen
ſchaften erforderlich iſt. Das Honorar iſt nach aßgabe der Frequenz zu entrichten.
Schüler die entweder nicht mit Vortheil dem Studium folgen oder dem Gemeinwobl
ſchädlich ſind, werden nach zweimaliger Verwarnung entlaſſen. Für die einzelnen
Fächer werden Commiſſionen von je 3 Profeſſoren gebildet. Die Habilitirung von
Privatdocenten iſt geſtattet. Der Director iſt entweder ein höherer Staatsbeamter
von dauernder Anſtellung, oder ein periodiſch wählbarer Profeſſor und hat im letztern
Falle einen Senat zur Seite. Der ausführliche Vortrag des Prof. Grashoff ſoll im
Drucke erſcheinen um an die Vereinsmitglieder und an bervorra ende Schulmänner
vertheilt zu werden. Die Bezirksvereine haben dann darüber Beſchluß zu faſſen und
eine Commiſſion zu wählen ſämmtliche Commiſſionen treten alsdann zu einer Gene
ralcommiſſion zuſammen deren Reſultate der nächſten Generalverſammlung in Bres
lau zum Beſchluſſe vorgelegt werden ſollen. Lebhaften Anklang fand ein Antrag des
Herrn Ludwig: die Vereinszeitſchrift ſolle Referate und Kritiken über Fortſchritte undneue Erfahrungen der eineine Jnduſtriezweige liefern welche um zuverläſſig zu
ſein aus den Verhandlungen der Bezirksvereine hervorzügehen haben. Ein Antrag
des Hrn. Peters: „der Verein deutſcher IJngenieure erklärt, ſeinen im Vorjahre in
der Patentangelegenheit gefaßten Beſchluß gegenüber dem entgegengeſetzten Beſchluſſe

des volkswirthſchaftlichen Congreſſes aufrecht zu erhalten wurde einſtimmig ange
nommen. Die Seitens der Stadt Heibelberg zu Ehren des Vereins veranſtalte
ten Feſtlichkeiten culminirten in einem von der Seſellſchaft Muſeum veranſtalteten
Balle, in der bengaliſchen e der Ruinen des Schloſſes von Heidelberg und
in einer Partie nach dem Auerbacher Schloſſe.

Herr Böhmer ſprach über das Bitumen und ſeine h in wiſ
ſenſchaftlich genau begründetem, eingehendem Vortrage bezeichnete es als eins der
merkwürdigſten Producte unſrer Erde, das ſchon die alten Aegypter zum Balſamiren
ihrer Todten als Bindemittel ihrer Bauten benutzten das ſelbſt bei dem älteſten
Bauwerk, dem Thurme zu Babel als Kitt der Steine Verwendung fand, und ging
demnächſt zu dem Fundorte und der chemiſchen Zuſammenſetzung deſſelben über.
Sammtliches Bitumen beſtehe aus Kohlenwaſſerſtoffen verſchiedener Zuſammenſetzung
die durch hohen Gehalt von Kohlenſtoff aus e ſeien und unter gewöhnlichen
Umſtänden mit ſtark rußender, bei günſtigem Luſtzuge aber mit hell leuchtender Flam
me brennen. In letzterer Eigenſchaft zumeiſt ſei ſein techniſcher Werth begründet.
Seinen Urſprung verdanke das Bitumen organiſchen Gebilden des Pflanzen und
Thierreichs, welche verſchüttet, und deren Harze, Wachſe und Fette dadurch größten
theils vor Zerſtörung bewahrt wurden. Ob aus dieſen Urſtoffen das Bitumen auf
trockenem oder naſſen Wege in ſeine jetzige Geſtalt s wurde, ſei noch frag
lich. In der Steinkohle ſcheine das Steinöl zu präer ſtiren; das Petroleum wäre
ſomit ein Product der Deſtillation durch die Erdwärme und auf natürlichem Wege ent
ſtanden wie der Theer durch trockene Deſtillation bituminöſer Foſſilien entſtehe. Von
dem durch zufällige Umſtände bedingten Vorwalten des Petrolen oder des Asphalt
hänge die Conſiſtenz des Bitumens ab, begreife män es unter den Namen n
Erdol (Steinöl, Petroleum) Bergtheer, Erdwachs Asphalt. Der ame aphta
ſolle in der Nomenclatur geſtrichen werden, da man, ſiünnſarwirrend J S per
ſchiedener Zuſammenſetzung mit demſelben belege. Alle dieſe e u
durch fractionirte Deſtillation in olartige und eriſtalliniſche Körper Stein der Rine
ralöle und Paraffin welche gleich den ähnlichen Körpern des Theeres zum z

eleuchtung verwendet werden. Die wichtigſten derſelben ſeien das ſogenannte Erddö
und das Solaröl. Letzteres wäre an vielen Stellen ſehr ſchön n Lerewn
rein in Halle zu erhalten geweſen. Nach Unterſuchungen von Wiederhold e
ſich der Preis dieſer Oele für den Conſum einer Stunde im zu m e
Stearinkerze: Stearinkerze 1 Er. Petroleum 1,1 Fr. Solarö ecnt r. rors e
Helligkeit einer ſolchen Stearinkerze während einer Stunde hervorzu n W
Se man daher Petroleum 0,31 Kr., Solardl 0/27 Er. Dieſe Waren haben t ſt
verſtändlich nur vollen Werth für die zur Unterſuchung benutzten Oele. Jm Allge

Erſte Brilage zu 6 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwekſchke ſchen Verlage).
Halle, Sonnabend den 7. Januar 1865.

nau zu Braunsberg.

meinen ſtehe jedoch feſt daß Petroleum z. Z. für gleiche Lichtentwickelung noch we
ſentlich theurer ſei als Solaäröl.

(Schluß folgt.)

Nachrichten
für Beſitzer von Staatspapieren, Rentenbriefen, Eiſenbahn und

induſtriellen Actien rc.
Dividenden. Gewerbebank H. Schuſter u. Co. in Berlin Abſchlagsdiv. 497

GewerbeKaſſenverein in Berlin auf Div. -Schein Nr. 5. 4 Thlr. Disconto
geſellſchaft in Berlin, Abſchlagsdiv. 49 (8 Thlr.) Schleſ. Bankverein Ab
ſchlagsdiv. 40 LebensverſicherungsBank f. D. in Gotha, für die 1860 auf
lebenslänglich Verſicherten 389 Neue Berl. Hagel-Aſſec. Geſellſchaft 132 Thlr.

Brauerei zum Felſenkeller zu Dresden pro 1863/64. 79 Societätsbrauerei
zu Dresden 14 FeldſchlößchenBrauerei zu Dresden 109 Actien Lager
bierbrauerei zu Schloß Chemnitz 39 (3 Thlr.) Actien Bauverein zu Plauen
pro 1863/64 79

Verkooſungen. Königl, Preuß. Staats Schuldverſchreibungen am 14. De
cember 1864, zahlbar am 1. Juli 1865. 50 Pfandbriefe der öſterr. National
bank, am 3. December 1864, zahlbar am 1. Januar 1865. Obligationen der
perein. ſüdöſterr. lombard. und centralitalien. Eiſenbahn Geſellſchaft, am 15. Dec.
1864, zahlbar am 2. Januar 1865. Actien und Obligationen der Livorneſer
Eiſenbahn Geſellſchaft am 15. November 1864, zahlbar am 2. Januar 1865.
Polniſche 59 Bank Certiſikate Lit. b, am 28. November 1864, zahlbar am 2, Ja
nuar 1865. Bonner Bergwerks und Hüttenvereins- Obligationen am 1, Decem
ber, zahlbar am 31. Dec. 1864. Schuldſcheine des Lugauer Steinkohlenbau
Vereins, am 8. November 1864, zahlbar am 31. Januar 1865. Silber Prior
Obl. der Prager EiſeninduſtrieGeſellſchaft, am 2. November 1864, zahlbar am 2.
Januar 1865.

Konkurſe.
Kürſchnermeiſter Guſtav Schmidt zu Magdeburg. Weißgerbereibeſttzer und

Lederhändler Martin Schulze in der NeuſtadtMagdeburg. Buchhalter Michael
Cohn zu Halberſtadt. Nachlaß des am 17. November zu Elbei (Kr.Ger.Dep.
Wolmirſtedt) verſtorbenen Mühlenbeſitzers und Mehlhändlers Wilhelm Bietz.
Kaufmann Jacob Brieger zu Berlin. Webermeiſter Otto Auguſt Theodor
Köhler zu Berlin. Kaufmann Eduard Johann Gottfried Fiſcher zu Berlin.
Seidenwirkermeiſter Julius Gottfried Bruske zu Berlin. Kaufmann und Schnet
dermeiſter Johann Heinrich Victor zu Königsberg i. Pr. Schneidermeiſter und
Handelsmann Robert Kummer zu Oſterwieck. Bauunternehmer Jahann De
zu Rittershauſen in Barmen (Handelsger. Elberfeld). Kaufmann Bernhard

pfer zu Berlin. Hrauereipächter Julius Wach zu Pyritz. Lederfabrikant
Albert Wilhelm Kobs zu Stargard in Pommern. Kaufmann Hermann Simſon
zu Köln. Rothgerber Heinrich Joſeph Fußbro ich zu Köln. Pumpenmacher
Franz Litterſcheid zu Brühl (Handelsger. Köln). Photograph Heinrich Ja
cobi in Barmen (Handelsger. Elberfeld). Kaufmann Leopold Guttmann zu
Königsberg t. Pr. Kaufmann Joſeph Allekotte zu Duisburg. Kaufmann
Gotthold Eliaf on zu Breslau. Handelsmann W Wiener zu Liegnitz.
Kaufmann Jtzig Michael Feibuſch, in Firma J. M. Feibuſch zu Königsberg
i. Pr. Handelsmann Julius Robert Lämmel in Raſchau Königl. Sächſiſches
Gerichtsamt Schwarzenberg). Handlungs Geſellſchaft Küßner u. Meyer zu
Königsberg i. Pr. Kaufmann CommerzienRath J. Grungu zu Elbing.
Kaufmann Caspar Leß zu Röſſel. Mühlenpächter nnd Kaufmann Joſeph Gru

Kaufmann Johann Heinrich Boltz in Uckermünde.
Krämer Jacob Brill zu Elversberg (Handelsger. Saarbrücken). Hofbuchdrucke
reiBeſitzer Hermunn Voß in Düſſeldorf. Kaufmann Joſeph Frank zu Lieg
nitz. Kleiderhändler Siegfried Wachswmann zu Siemianowitz (Kreisger. Beu
then O.S.). Kaufmann und Fabrikant Wilhelm Auguſt Hoffbauer, alleint
ger Jnhaber der Firma F. Hoffbauer Söhne zu Elberfeld. Specereihändler Au9

guſt Struwe in Limburg (Kreisger. Jſerlohn). Wattenfabrikant und Handels
mann Philipp Eimermacher zu Steffeshofen Gemeinde Langenfeld (Handelsger.
Düſſeldorf). Kaufmann Otto Robert Muſchinsky zu Memel. Putzwaaren
händlerin Johanna Schmäling zu Memel. Kaufmannsfrau Miranda Dittrich
geb. Stürz in Lötzen. Garderobenhändler Louis Meher, Firma L. Meyer zu
Königsberg i. Pr. Schiffseigenthümer Samüel Schild zu Breslau. Kauf
mann Chaim Roggen zu Opalenitz. Eigarrenhändler Wilhelm Haertel zu
Elberfeld. Putzwaarenhändlerin Fanny Peplow und ihr Ehemann Eduard
Peplow zu Demmin. Firma Boſanetz u. Weltoskowitz (Modewaaren
handlung) zu Wien. Baumeiſter Ludwig Kledus zu Wien. Firma Th
Bach zu Wien. Firma Carl Fiſcher u. Gottfr. Koch (Courrentwaaren Hand
lung) zu Wien. Tuchfabrikanten Schulz u. Zipſer zu Wien. Tuchfabri
kanten Johann Zipfer und Gebrüder Ripper zu Bielitz. Tuchmacher W. A.
König zu Reichenberg. Tuchfirma Franz Demuth zu Reichenberg. Tuch
macher Stephan Kahl zu Reichenberg, Carl Schmidt und Emil Liſchka zu
Warnsdorf und Joſeph Patzelt zu Karlsdorf. Papierfabriksfirma Kopetzky,
Tietze und Jünger zu Benſen im Leitmeritzer Kreiſe. Firma Belfour,
Elklah u. Co. zu Helfingör. Die Firmen Hill u. Wegueltn, Eduard de
Coſter u. Co. Grundlar, Ornond u. Co. Berger Brothers Metall
branche) und John Nathan u. Sons (Kleiderbranche) zu London. Die Firmen
John Reid jun. u. Co. Baird, Paterſon u. Baird, Nelſon u. Co.,
und Stirling u. Gordon in Glasgow. Jn Birmingham hat das Holzgeſchäft
Henry Gurney mit 70,900 Pfd. St. Paſſiven, in Sheffield haben J. M. n. J.
Stanley mit 40,000 Pfd. St. in Mancheſter und Birmingyam J. Walduck u.
Co. mit 20,000 Pfd. St. in Melbourne J. H. Tod yſon mit 102,000 Pfd. St
und Cohen Brothers mit 104,000 Pfd. St. Paſſiva ſuspendirt.

Verzeichniß
der in der Sitzung der Stadtverordneten

am 9. Januar 1865 zu verhandelnden Sache.
Anfang A Uhr.

Oeffentliche Sitzung.
1) Bedingungen für die Verpachtung des Ritterguts Beeſen

2) Bewilligung der Koſten für Anlegung eines Brunnens. 3) Ver
kauf eines ſtädtiſchen Feldſtücks“ 4) Prolongation eines Mieths-
Contracts:

Geſchloſſene Sitzung.
Fixirung des Einkommens einer Beamtenſtelle. 2) Wahl von

Mitgliedern für die Reclamations Commiſſion in Betreff der Commu-nal Einkommenſteuer 3) Remuneration für drei Beamte. 4) Anſtel

lung von drei Beamten
Der Vorſteher der Stadtverordneten

Fritſch.
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bis 27 Rübb pro Centner 14 F. Leindt pro Et. a. e Sreslau d. Januar. Spixitus pr. 80005 Berlip d. 5. Januar. Weizen loed 46-58 nach Zualität, weißb. poln Weizen welßer 6 73 e e e 12 G. Br.
e an e r e weißer poln. 57 ab Bahn bez Roge r Hafer e 9 Voggeſt 38— 41 Gerſte 30
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See r n n. Wünſche e. ab Weh be bez. Spititus 129, Jan. 125 beze, Früh 139), G., MatſJuni 137/ be

g pr. Jan 21 Jan. Febr. 21 Frühf. 21 be Vuu H 558 J ßBr. G. Juni Jut er 22 h e S Rgign z e ergtrurs en Weizen loco ruhiger, Frühjahrsgbladung 128 Pfd.
l Fattetwiate e Nnbel ee i2. be W Hart r e e Seferdert. nan gebeten Oel tet Nah G
an Febr. 12 bez. Br. u. G., Febr. März 12 u hbez. Br. u. G. Mai Juni i Fie z Seht er e Amſterdam d. 4. Jan. Weizen geſchäftslos. Roggen geſchäftslos Termin

e d o 2 Spiri 3 a ma J 9 g m W 98 gelchSagen Spiritus löcoö ohne Faß ehe b g etwas matter. Raps Herbſt 701 Rüböl April Mai 457 Herbſt 39 ne
u. S r r bez. u. G. Br. Febr. März be London d. 4, Jan. Die Preiſe für Getreide wären bei beſchränktem Geſchäftu. Br. G. April Mai i. bez. u. G. Mat 14 à nöoſnineil eſchäbez. u. G., z Br. J im ult a bez e e.u. G., Br. Juli Auguſta bez. u. G. t er ez bez G. Br. Weizen in feiner Waare gut u placiren Waſſerſtand der Sagle bei Halle am 5. Januar Abends am Unterpegel

Roggen in disponibler Waar in rGütern bleibt ſchwach Fur ternne h gehandelt. Das Angebot von feinen 4 Fuß 2 Zoll am Januar Morgens am Unterpegel 5 Fuß 4 Zoll. Eisſtanden Witterung und ſlauer auswärtiger ich heute in Folge der eingetretenen war Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg am 5. J Vormittags lenvielſeitig Anrkbernn m et wärtiger Berichte eine atte Stin ung Feltend und Pegel. 9uß Holl. Eitsſtand g g. am 5. Januar Vormittags am neuen
ſeit gen wirkten deprimirend auf die Preiſe. Der Verkehr hierin blieb Waſſerſtand der Elbe bei Dresden J Mitt nam 5. Januar Mittags Eis am Pegel.
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GebauerSchwetſchke ſche Büchdruckerei in Halle



Zweite Beilage zu S 6 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke' ſchen Verlage).
Halle, Sonnabend den 7. Januar 1865.

Jtalien.
Rom, d. 28. December. Der ſogenannte Syllabus, jenes

nun veröffentlichte die Encyklika begleitende Schriftſtück des Papſtes
verdient noch eine beſondere Aufmerkſamkeit als ein zeitgeſchichtliches
DHokument vom Weſen des Papſtthums, welches in dem heutigen Kampf
des religiöſen Oogmas gegen den Weltgeiſt und die Arbeit menſchlicher
Kultur noch denſelben unwandelbaren Standpunkt einnimmt, wie im
tiefſten Mittelalter. Der Syllabus iſt eine in zehn Paragraphen ab
gefaßte Kriegserklärung der römiſchen Kirche gegen den Zeitgeiſt, wel
cher ihr nur als eine rebelliſche und ketzeriſche Macht der Finſterniß
erſcheint, begierig der Kirche die noch immer beanſpruchte Führerſchaft
und Regierung der Welt zu entziehen. Die Paragraphen ſind. Pan
kheismus, Naturalismus und abſoluter Rationalismus. Gemäßigter
Rationalismus. Jndifferentismus und Latitütidinarismus. Socialis
mus, Kommunismus, Geheime Geſellſchaften, Bibliſche Geſellſchaften,
Liberale PrieſterVereine. Irrthümer über die Kirche und ihre Rechte.
Jrrthümer über die bürgerliche Geſellſchaft an ſich und deren Beziehung
zur Kirche IJrrthümer über die natürliche und chriſtliche Ethik. Irr
thümer über die chriſtliche Ehe. Jrrthümer über die Civilgewalt des
römiſchen Pontifexr. Jrrthümer in Betreff des heutigen Liberalismus.
Dies vollſtändige Sündenregiſter zerfällt demnach in einen dögmatiſchen
und praktiſch politiſchen Theil, von denen der letztere unter den gegen
wärtigen Verhältniſſen der bei weitem wichtigere und geradezu der
Zweck der päpſtlichen Erklärung iſt. Die philoſophiſchen Jrrthümer
Günthers ſind in einer Zeit, wo die italieniſchen Alpenjäger nur
einen Tagmarſch von Rom entfernt ſtehen weniger gefährlich als die
praktiſchen Ketzereien von der ünſtatthaftigkeit der päpſtlichen Civilge
walt, oder ſogar als die Anſichten des ſtrengen Katholtken Monta
lembert, welcher die Kirche in ſich könzentrirt und von der ſtaatlichen
Verbindung befreit wiſſen will, während das römiſche Papſtthum den
Zuſammenhang der Kirche mit dem Staat noch in mittelaltriger Weiſe
auffaßt, wonach das Jmperium als Advokatur der Kirche gehalten ſei,
für ihren irdiſchen Beſtand mit dem Schwert zu interveniren. Vör-
aus fließt im Syllabus die Verdammüng des Cavbour ſchen Satzes
„Freie Kirche im freien Staat“, und der Napoleoniſchen Daktik: „daß
das Prinzip des Nonintervento als gültig anzuerkennen ſeit Sie wer
den das merkwürdige Aktenſtück ohne Zweifel dem Weſentlichen nach
ausgezogen und daher einen längeren Bericht darüber überflüſſig ge
macht haben auch iſt bei Gelegenheit der Encyklika bereits das wichtigſte
bemerkt worden, was der heilige Stuhl in Betreff ſeiner irdiſchpolitiſchen
Verhältniſſe oder ſeiner Jnveſtitur und ſeiner Stellung zur Staatsgewalt be
anſprucht. Dieſe uralten Jdeen ſind noch die leitenden Grundſätze der
Kirche des Jahres 1864, wie ſie es zur Zeit. Bonifacius V. waren
und die Geſchichte der Gegenwart hat hier nichts anderes zu thun, als
ihre Fortdauer am heutigen Tage zu bemerken. Die klorikale Par
tei ſieht in der Veröffentlichung beider Manifeſte eine die Welt ſo über
raſchende Thatſache, wie es die Septemberkonvention war und giebt
ſich der Hoffnung hin, daß ihre Wirkung eine überzeugende ſein werde.
Wie wir indeſſen hören, war der Kardinal Antonelli mit der Pübli
kation dieſer Schriften keineswegs einverſtanden, vielleicht weil er ihre
Grundſätze, die er freilich wie jeeer Kardinal unterſchreibt, unter den
gegenwärtigen Zeitverhältniſſen für zu provocirend hielt Der Sylla
bus, welcher mit dem verurtheilten 80. Satz folgender Art ſchließt.
„Der römiſche Papſt kann und darf mit dem Fortſchritt mit dem Li
beralismus und der modernen Civiliſation verſöhnlichen Vertrag einge
hen kann freilich nur zu der troſtloſen Ueberzeugung führen daß die
römiſche Kirche ſich in dein Zuſtand des Kriegs auf Leben und Tod
wider alle, ſelbſt die am meiſten gemäßigten Richtungen der fortſchrei
tenden Zeit erklärt hat, und dies abſolute Negiren des Geiſtesprozeſ
ſes der Gegenwart wird die aufgeklärtere katholiſche Kirche und Wiſ-
ſenſchaft Deutſchlands an mancher Stelle empfindlich verletzen. Jm
Ganzen, die letzten Manifeſte der Kirche dürften auf die öffentliche
Meinung Europas gerade das Gegentheil von der Wirküng hervorbrin
gen, die man in Rom beabſichtigt hat.

Dänemark.
Kopenhagen d. 2. Januar. „Dagbladet“ beſpricht die düſtere

däniſche Finanzlage Da das Miniſterium nicht geneigt ſcheine,
Heer und Marine entſprechend zu reduciren, werde das gegenwärtige
Finanzjahr im beſten Falle ein Deficit von 3 Millionen Thalern dä
niſch ergeben, welches ſich in Zukunft für ein Land mit 1600,000
Seelen als unausfüllbar erweiſen müſſe. Die Ermäßigung der Staats
Ausgaben ſei daher dringend geboten, wenn Dänemark nicht Gefahr
laufen ſolle, einem Staats-Bankerott entgegengeführt zu werden. Frei
lich beſitze der jetzige Finanzminiſter (David) allem Anſcheine nach den
beſten Willen, einer ſolchen Calamität auszuweichen, allein bis jetzt ſei
leider keine Ausſicht auf Herſtellung des Gleichgewichts im Budget vor
handen. Die Regierung werde demnächſt mit der Landesvertretung nicht
blos über die Verfaſſungsfrage, ſandern auch über die Finanzlage des
Landes in Berathung treten müſſen.

Amerika.
D. H. Nachdem die Präſidentenwahl vorüber iſt und Alles wie

der in dem gewohnten Gleiſe fortgeht, gewährt es ein hohes Jnter-
eſſe, einen Blick auf die Wahl ſelbſt zu werfen; wir werden hierdurch
ein wahres Bild und eine aufrichtige Belehrung über den Geiſt des

cikaniſchen Volkes und die Zuſtände der Union erhalten. Mit
ann Volk hat gerichtet! Es ſah dman ſagen: Das igheit, Ver

wörfenheit und rätherei und es verwarf die Werke der nördlichen
Schurken. die ChicagoPlatform. Und Gott hat gerichtet Die ſüd

lichen Empörer müſſen fallen und die Sclaverei, der Grundſtein des
ſüdlichen Baues muß zu Staube gerieben werden. Schon wird es
Licht! Die ſüdlichen Staaten ſind bereits im Widerſpruch mit ihrer
eigenen Conföderation. Jhre Deſerteure kehren nicht zurück und das
Weglaufen wird. immer allgemeiner. Die Abſtimmung vom 8. No-
vember, welche den Norden bezwingen ſollte, hat den Süden überwun
den. North Carolina und Georgia durch Shermans kühnen Feldzug
in Furcht und Schrecken geſetzt, werden den Anfang machen, ſich wie
der zu unterwerfen. Arkanſas, Louiſiang und Miſſiſſippi werden bald
nachfolgen und dann dürften nur die einzelnen Räuberbanden aufzu
reiben ſein. Das iſt der Gang der Geſchichte. Der 8. November
1864 bedeutet die Wiedergeburt des Landes zur Freiheit und Einheit.
Lincoln ſchien uns zwar zu klein, die Fahnen des Weltgerichts über
die Verbrechen des Sclavenhalterthums zu tragen; doch iſt er nun
einmal dazu erkoren, und wir wollen mit ihm und durch ihn Licht,
Fortſchritt, Menſchenrechte, Freiheit, Ehre Einheit und alles Große
und Gute zum Siege bringen. Er muß den Jdealen der Menſchheit
dienſtbar ſein Mit einer Majorität von etwa 400;000 Stimmen
iſt Lincoln wieder gewählt worden, einer Majorität wie ſie bisher nie
ein Präſident erhalten hat. Woher aber kommt dieſe Majorität und
von wem iſt ſie gegeben Dieſe intereſſante Frage läßt bei ihrer Be
antwortung Streiflichter auf die amerikaniſchen Zuſtände fallen, welche
viel dazu beitragen, dieſelben in ihr wahres Licht zu ſetzen. Zu der
Enttäuſchung der Feinde unſerer Republik in fremden Ländern die von
jeher eine Trennung des Weſten von dem Oſten vorausgeſagt haben,
und zu der Ueberraſchung der engliſchen Kritiker, welche behaupteten,
daß die Mittelſtaaten theils durch die hohen Zölle, theils durch die Re
gierungsarbeiten, welche meiſtens in den mittleren Staaten gethan
wurden identificirt ſeien mit der Politik der Regierung iſt die Ent
deckung gemacht worden, daß der äußerſte Oſten und der große Weſten
die größten Majoritäten gegeben haben, während die mittleren Stag
ten nur mit einer ſchwachen Mehrheit die Politik des Governements
billigen. Ohio und Maſſachuſetts führen den Reigen an mit etwa
75,000 Mehrheit von jedem und Jllinois, Jndiana, Michigan Wis
conſin, Jowa und Minneſota vereinigen ſich mit Maine, Vermont und
NewHampſhire zu einer gewaltigen Majorität für die Candidaten des
Volks. Connecticut, welches in Geſinnung ſowohl als in der Be
ſchäftigung ſeiner Bewohner den Mittelſtaaten am nächſten kommt,
theilt die ſchwache Majorität für Lincoln. New York, New Jerſey,
Pennſylvania, Maryland, Delaware haben ihre Stimmen entweder für
Mac Clellan abgegeben, wie NewJerſey und Delaware, oder nur un
bedeutende Mehrheiten für Lincoln verzeichnet. Kanſas, California,
Oregon und Nevada, obwohl im äußerſten Weſten haben verhältniß-
mäßig die größten Mehrheiten gegeben. Der natürliche Schluß den
man von dieſen Thatſachen herleiten kann, iſt, daß das Unions Gefühl
und die Antipathie gegen Sclaverei in den öſtlichen New England
Staaten, ſowie in dem centralen Weſten und Nordweſten am ſtarkſten
hervortritt, und daß mit dem Wachsthum der Republik über die un
geheuren weſtlichen Flächen das Gefühl der Loyalität mit der Entfer
nung zunimmt, während es in den mittleren Staaten am ſchwächſten
iſt, und in den großen Städten dieſer Staaten auf der niedrigſten
Stufe ſteht. Verſchiedene Urſachen vereinigen ſich, den Character dieſer
eben beſchriebenen Stimmenabgabe zu formiren. Man kann überall
finden, daß das Yankee-Element, die Abkömmlinge und Blutverwand
ten der New Engländer den Kern der Unions und Antiſclaverei Par
tei bildete, und daß an allen Plätzen, in welchen dieſes Element vor
wog, die Stimmenabgabe für Lincoln die ſtärkſte geweſen iſt. Der
centrale Weſten iſt bekannter Weiſe nichts weiter, als New England
in einer andern Form. DOhio, Jllinois, Michigan und Jndiang ver
danken alle ihre tonangebenden Klaſſen den Auswanderen von den öſt
lichen Staaten. Dieſe Männer und ihre Abkömmlinge controliren die
Preſſe und das Geſchäfts und öffentliche Leben dieſer mächtigen Com
munen. Jm Einklange mit dieſen handeln im Weſten die intelligenten
Deutſchen und andere naturaliſirte Bürger denn man darf es nicht
überſehen, daß die Deutſchen oder Jrländer, welche ſich in unſeren
ackerbauenden Gegenden niederlaſſen, vollſtändig verſchieden ſind von
den armen Arbeitern dieſer Nationen in unſern großen Städten. Jm
Weſten wird der Einwanderer gleich einem geborenen Amerikaner ge
halten und fühlt den Antrieb derſelben Jdeen, welche die Unions Par
tei berühren in den Städten wird er das blinde Werkzeug gewiſſen
loſer Demagogen. Die ausländiſche Bevölkerung in New-York,
Brooklyn und in allen den andern Orten um NewYork herum iſt es
geweſen, welche Lincoln's Majorität in dem Staate NewYork von
50,000 im Jahre 1860 zu 7000 im Jahre 1864 reducirt hat, und
dies iſt gleicherweiſe der Fall mit Connecticut, in welchem Staate
fremde Arbeiter die leeren Plätze in den Fabriken ausgefüllt haben
Jn NewYork und Pennſylvania iſt es nicht allein das New- England
Element, welches ſich der Sache der Union und Freiheit annimmt, ſon
dern auch der in Amerika geborne Theil der Bevölkerung beſonders
in den ländlichen Diſtricten. Jn manchen Kreiſen konnte man einen
deutlichen Unterſchied in den Stimmen wahrnehmen, je nachdem Ame
rikaner oder Fremde in ihnen vorwogen. Dies war vorzüglich der Fall
in New-YorkEity, wo alle die Bezirke, in welchen die ärmere irländi
ſche und deutſche Bevölkerung die Oberhand hat, die größten Majori-
täten für Mack Clellan gaben. Man darf ſich hierüber nicht wundern
Der bei weitem größte Theil der Emigranten hat bei ſeiner Ankünft
im Lande nicht die geringſte Vorſtellung von der Maſchinerie der hie
ſigen Regierung, die Conſtitution der Vereinigten Staaten iſt ihm un
bekannt, ebenſo wie die Tendenz der verſchiedenen Parteien, welche ſich



auf dem nordlichen Boden gegenſeitig anfeinden der gebildete Theil
der Einwanderer dagegen weiß den Weizen von der Spreu zu ſichten

und demgemäß ſeine Wahl zu treffen. Wie kann man dies von den
ärmern und unwiſſenden Klaſſen der Jrländer Und Deutſchen verlan
gen? In den meiſten Fällen ſind ſie ſchwer zu belehren und es würde
nur eine undankbare Aufgabe ſein, ihnen beſſere Begriffe beibringen zu
wollen. Nur das Geſetz kann gegen ſie einſchreiten Und da dies das
Einzigeiſt, was dieſe Klaſſe von Leuten fürchten ſo iſt es auch das
Einzige, was ſie haſſen. Der gebildete Einwanderer dagegen ſucht ſich
mit den Geſetzen des Landes und den Eigenthümlichkeiten der Bewoh

ner vertraut zu machen und deswegen wird dieſe Klaſſe ſo raſch aſſi
milirt. Die Wiederwahl Lincoln's wird allgemein ein Triumph der
UnionsSache genannt. Damit iſt aber bei weitem nicht Alles geſagt.
Die „Wiederwahl konnte ſtattfinden und dennoch das Schickſal der
Union großen Gefahren ausſetzen. Eine ſchwache Majorität würde
ohne Zweifel ein ſolches Reſultat herbeigeführt ſie würde die Feinde
der Regierung ermuthigt haben ihre Organiſirung zu vervollſtändigen
und ſich der erſten Gelegenheit zu bemächtigen, die Staätsgewalt an
fich zu reißen. Die zweite Periode von Lincoln's Adminiſtration würde
noch mehr von Factionen und Aufſtänden zerriſſen worden ſein, als die
erſte Aber auch die Thatſache daß Lincoln mit der ungeheuren Ma
jorität von 400,000 Stimmen wiedergewählt worden iſt erzählt nöch
nicht die ganze Geſchichte. Obgleich ein ſolches Vorwiegen der ein
ſichtsvollen Beurtheilungskraft und des ſtarken Willens zu Gunſten
einer einigen freien Republik eine große Stärke und Sicherheit mit ſich
bringt, ſo konnte man die Majorität allein nicht als einen vollſtändi
gen Triumph betrachten Wenn dieſe Majorität nur von einem oder
zwei geographiſchen Diſtricten gegeben worden wäre dann würde dieſe
Thatſache ſich uns als eine Quelle von Eiferſucht Uneinigkeit und
Schwäche erweiſen. So aber haben alle Theile des Nordens nach be
ſten Kraften zu dieſer Majorität beigetragen New England 150000,
die Mittelſtaaten 40,000 der Weſten 180,000 und die Weſtküſte
30,000 Stimmen. Wenn die Majorität die der Weſten für Lincoln
gegeben hat, für Mac Clellan gezählt hätte dann würde jeder loyale
Mann für die Sicherheit der Republik gezittert haben. Die Majori
täten in den andern Theilen, ſo bedeutend ſie auch geweſen ſein moch
ten hätten uns eine neue Rebellion nicht erſpart! Daß endlich unſere

tapferen Armeen, trotz aller Entbehrungen Und Mühſeligkeiten, welche
ſie ausgeſtanden hatten, am einmüthigſten für unſern Präſidenten ge
weſen find, ſetzt der allgemeinen Volksſtimme die Krone auf, und läßt
uns mit ruhigem Vlicke in die Zukunft ſchauen

Vermiſchtes.
Die von der Gartenbau- Geſellſchaft „Flora zu Köln unter

dem Protektorate der Königin projektirte große allgemeine Aus
ſtellung wird im Mai dieſes Jahres ſtattfinden. Die Ausſtellung
umfaßt folgende Hauptabtheilungen: 1) Erzeugniſſe der Landwirth
ſchaft einſchließlich derjenigen der landwirthſchaftlichen Gewerbe, ſo wie
aller auf das Landleben Bezug habenden Sammlungen der verſchieden
ſten Art. 2) Geräthe und kleinere Maſchinen für die Landwirthſchaft.

Alle auf das Landleben, ſo wie die Forſtwirthſchaft bezüglichen Ge
werbs Erzeugniſſe und Luxusartikel, als Pläne und Modelle von Wohn
und Wirthſchaftsgebäuden und deren Beſtandtheilen, Hausrath, Klei
dung und Wäſche aller Art, Arbeitsgeräthe, Nahrungsmittel und Ge
räthſchaften zu deren Bereitung und Benutzung. Produkte und
Geräthe des Gartenbaues und der Garten Architektur, ſo wie Garten
meubles, Vaſen, Statuen, Volieren, Fontainen, Zelte c. 5) Produkte
und Geräthe der Forſtwirthſchaft und der Jagd, ſo wie dahin gehörige
Sammlungen. Es ſoll mit dieſer Ausſtellung eine großartige Verloo
ſung verbunden werden. Die Eröffnung der Ausſtellung wird, der
„K. zufolge, vorausſichtlich durch Jhre Majeſtäten bei Gelegenheit
der Jubelfeier der 50jährigen Vereinigung der Rheinlande mit Preu
ßen in feierlichſter Weiſe geſchehen

Kiel. (Ein politiſches Bonmot.) Die „Weſ.Ztg.“ er
zählt: Als einer der Civilcommiſſare die Entfernung der Regierung von
Kiel befürwortete und dabei die Gegenwart einer gewiſſen Perſon in
Kiel mit den Worten erwähnte: „Er genirt mich“, ſoll ihm ſein Vor
geſetzter lächelnd entgegnet haben „Geniren Sie ihn!“

Die Ausdauer ernſter Naturforſcher, die ſich ſo lange Zeit be
mühten, den Lachs in Auſtralien einzubürgern, iſt endlich belohnt
worden Aus Melbourne wird berichtet daß die von Norfolk ab
geſandten Lachseier in gutem Zuſtand daſelbſt angekommen ſind und
daß man den größeren Theil nach Tasmanien befördert hat. Der für
Melbourne zurückbehaltene Antheil war in geeigneten Betten an einer
Factorei untergebracht worden, wo das Eis erzeugt wurde, welches
den über den Betten fließenden Waſſerſtrom in einer geeigneten Tem-
peratur hielt. Der erſte ausgeſchlüpfte Lachs erregte außerordentliche
Senſation in der Colonie, und eine der Melbourne'ſchen Zeitungen
brachte einen Leitartikel über den winzigen Fiſch. Binnen wenigen Jah
ren wird es für Naturforſcher ein Gegenſtand hohen Intereſſes ſein,
zu beobachten, ob die Gewohnheiten des Fiſches noch dieſelben ſind,
wie auf unſerer Halbkugel

Jn der Oper „Perditta““ von Barbieri, welche am 7. d. Mts.
in Prag zur erſten Aufführung kommt, werden, wie der „Tgb. a. B.“
mittheilt, auch zwei weiße Ochſen mitwirken dieſelben ſind ſchon
von Herrn Director Wirſing angeſchafft worden und ſtuüdiren jetzt fleißig
ihre Rollen. Ueber die Dauer ihres Contractes, ihrer Gage, reſpective
Heuanſprüche und Urlaubsbewilligung verlautet nichts Näheres Wir
wollen ſehen, ob dieſe Ochſen ſich zugkräſtig erweiſen werden.

Kunſt und wiſſenſchaftliche Notizen.
Der „Düppelſieger“ iſt bereits in Paris auf die Bretter gebracht worden.

Freiherr von Gurdenküch, ein alter preußiſcher Oberſt und Haudegen, der als „vain-
queur de Duppel dem Publicum des Pälaisroyal Theaters vorgeführt wird, iſt der
eiferſüchtige und wie es ſcheint dennoch geprellte Gatte einer jungen Frau in einer
kleinen Poſſe genannt „le pholographe“. Düſſeldorf will ſich den deutſchen
Städten anreiben die ſich in letzterer Zeit durch Errichtung neuer Theatergebäude
geſchmückt haben oder ſchmücken wollen. Die Koſten ſind auf 87000 veranſchlagt.

Jn München iſt Wagners „Fliegender Holländer über die Bühne ge
gangen. Wagner dirigirte ſelbſt. und wurde von dem zahlreich verſammelten Publikum
wiederholt gerufen. Trotz der ungünſtigen Aufnahme, welche Wagners Tann
häuſer in der großen Oper zu Paris fand will das dortige Theatre Iyrique den
„„Lohengrin““ zur Aufführung bringen die ſchwediſche Sängerin Chriſtine Nilfon wird
die Rolle der Elſa übernehmen. Die neue Operette von Offenbach Der
Raub der Helena“ hat entſchiedenen und allgemeinen Beifall gefunden. Jn
Mannheim kam am 11. December zum erſten Male zur Aufführung „Des Sän
gers Fluch Oper in 3 Oeten nach Uhlands Gedicht, Muſik von A. Langert,
einem Schüler Wagners Der Erfolg übertraf den in Coburg und Gotha „Der
Stern von Turan“, große Oper von Richard Würſt, hat, nach uns vorliegen
den Berichten, im Opernhauſe zu Berlin gefallen. Der Text des neuen Muſikwerkes
iſt nach einer Novelle des Paul Heyſe von Wichert bearbeitet und ſoll, namentlich
im letzten Acte, ſehr unbedeutend ſein. Nach der Aufführung der Afrikanerin“
wird das Odeontheater in Paris la jeunesse de Goethe („„Göthes Jugend von
Henri Blaze de Buryzur Aufführung bringen zu welchem Drama man mufſfka
liſche Einlagen im Nachlaſſe Meyerbeers vorfand. Der bekannte Componiſt Féli
cien David liegt ſchwer erkrankt darnieder. Der muſikaliſche Schriftſteller Kaſt
ner in Paris Mitglied des Jnſtituts veröffentlicht eine Biographie Meherbeers.
Zugleich mit derſelben erſcheint eine deutſche Bearbeitung von Ludwig Kaliſch.
Dr. Wilhelm Kioffka in Mannheim Redacteur des Mannheimer Journals, hat
ſoeben unter dem Titel: „Jffland und Dalberg, Geſchichte der klaſſiſchen Thea
terzeit Mannheims nach den Quellen dargeſtellt,“ ein Werk vollendet welches im
Laufe der nächſten Monate bei J. J. Weber in Leipzig erſcheinen wird. Dem Ver
faſſer ſtand das reiche Material der in dem Mannheimer Theaterarchiv befindlichen
Acten zu Gebote Von Heinrich. Laube's Roman „Der deutſche König
iſt die zweite Abtheilung „Wald ſt ein?““ in 3 Bänden erſchtenen. Von Schil-
lers „30jähr. Krieg“ iſt eine Ueberſetzung in ungariſcher Sprache von Stephan
Durkos erſchienen Von Otto Roquette iſt eine neue Erzählung Suſanne“
(bei Cotta) erſchienen. Ende Februar wird die Gemäldeausſtellung des weſtlichen
Cyclus in Hannover eröffnet werden. Es folgen Magdeburg (2. April), Hal
ber ſtadt (Maih), Halle (Juni), Gotha (Juli), Kaſſel (1I. September). Schluß
im October Das Düſſeldorfer Localcomite der deutſchen Kunſtgenoſſenſchaft
hat beſchloſſen die Jury für die Ausſtellung des CentralDombauVereins in Cöln
nicht zuſammentreten zu laſſen weil der genannte Verein nachträglich directe Ein
ladungen an ſpecielle Künßler geſchickt hat. Der Landſchaftsmaler B. Fiedler in
Trüteſt, zu deſſen Specialität die Darſtellung von Gegenden und Städten des Orients

ehört, hat am 12. December ſeine dritte Reiſe nach Aegypten angetretenſer Blätter erwähnen jetzt wieder mehrfach die vor einigen Jahren von Paul Balze

gemachte Erfindung im Gebiete der EmailMalerei, die ſich vorzüglich zur Ausführung
an Fresken eignet. Ein in dieſer Weiſe vollendetes Gemälde „Die Viſion Ezechiels“
erregte im vorjährigen Pariſer Salon Aufmerkſamkeit. Der Seinepräfect beauftragte
Paul Balze in Folge e mit der maleriſchen Ausſchmückung der drei Giebelfelder
in der Vorhalle der Dreifaltigkeitskirche in Paris. Der Secretair der Nationalgal
lerie in London Mr. Wornum hat mit dem Pettenkoferſchen Regenerg
tionsverfahren bei einer großen Anzahl ſehr werthvoller Meiſterwerke Verſuche
angeſtellt, die mit dem ausgezeichneiſten Erfolge gekrönt wurden. Der Director der
Nationalgallerie, Sir Eaſtlake, bereitet deshalb eine Vorlage an das Parlament vor,
um das Geheimniß anzukaufen. So wird wieder eine deutſche Erfindung engli
firt. Eine Ausſtellung von photographiſchen Erzeug niſſen aller Länder
ſoll im großartigen Maßſtabe im April. oder Mai 1865 in Berlin ſtattfinden.
Die für Ajaccio beſtimmte Reiterſtatue Napoleon J. welche in Bronze gegeſſen wer
den ſoll iſt von dem Bildhauer Barge im Modell vollendet. Der Kaiſer iſt als
römiſcher Triumphator coſtümirt. Das Schloß von Pauwels im Faubourg von
Ninova iſt mit allen ſeinen Kunſtſchätzen ein Raub der Flammen geworden. Nur
wenige Gemälde und einige Möbel ſind gerettet. Der öſterreichiſche Conſul von
Hahn in Syra hat bei Bunabarſchi, der muthmaßlichen Stelle des alten Perga
mon oder der Citadelle des Homeriſchen Jlion neue Ausgrabungen veran
ſtaltet. Dieſelben haben viele Mauern zu Tage gelegt die offenbar dem höchſten
Alterthume entſtammen. Der Conrector Jeſſen in Flensburg hat eine Auf
forderung an die Nordſchleswiger zur Unterſtützung der Geſellſchaft für Sammlung
vaterländiſcher Alterthümer in der däniſch geſchriebenen aber deutſch geſinnten „„Nord
ſleswigk Tidende““ erlaſſen. Die in der deutſchen Lehrerwelt weithin bekannten
Pädagogen Seminardirector Lü ben in Bremen und die Schuldirectoren Th. Hoff
mann und Pr. Wilh. Lange zu Hamburg find von dem freien deutſchen Hoch
ſtifte für Wiſſenſchaft, Künſte und Bildung im Goethe Hauſe zu Frankfurt a M. zu
„„Ehrenmitgliedern und Meiſtern ernannt worden.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 5. bis 6. Januar.

Stadt Türieh. Die Hrrn. Kaufl. Eberhardt a. Rordhauſen, Roſenſtock a. Ber
lin Weisbier a. Jena Schmidt a. Poſen, Berger a. Stuttgart Betzhold a.
Deſſau. Hr. Rittergutsbeſ. Schulze a. Braunſchweig.

Goldner Ring. Hr. Baumſtr. Scheibler a. Berlin. Hr. Aſſeſſor Wachs a
Dresden. Hr. Gutsbeſ. Rüffer a. Landsberg, Hr. Poſt beamter Kohlta Görlitz
Die Hrrn. Kaufl. Cohn u. Simon a. Berlin Ahrens a. Magdeburg Schweitzer
g. Frankfurt g. M., Hahn a. Bremen.

Hr. Geſchäftsf. Böhme a. Wien.Goldner Löwe. Hr. Apoth. Mangold a.Erfurt. Die Hrru. Kaufl. Krannich a. Oranienbaum Hertzer a. Nordhauſen,
Puntterlein u. Wucherer a. Magdeburg.

Stadt Kamburg. Hr. Hauptm. v. Loupinsky a. Sangerhauſen Die Hrrn
Amtl. Kratzenſtein m. Fam. u. Hagemann m Fam. g. Eisleben. Hr. Ober

Hr. Kreisrichter Roland
Die Hrrn. Kaufl. Schmidt

Wolfenſtein a. Bran
a. Berlin.

HüttenJnſp. Rabert u. Hr. Jngen. Mitgau a. Zorge.
a. Zeitz. Hr. HüttenDir. Görlitz a. Rothenburg.
a. Dekitzſch, Rabe a. Magdeburg Rothſchild a Höfgeismar,
denburg, Roſenthal a. Frankfurt a. M Paſchke r. Henach

Mente's Hötel. Hr. Rittergütsbeſ. v. Noſtitz a. Gellendorf. Hr. Chemiker Hil
debrand a. Staßfurt. Die Hrrn. Ka Langenſiefen a. Leipzig, Hän
Chemnitz. Hr. Lehrer Nörle a. Gerat Die Hrrn. Fabrik. Bender u.
Helmſtedt.

Lhiele a.

Meteorologiſche Beobachtungen.

Januar. Morgens 6 Uhr. Nachmitt. 2 Uhr. Abends 10 Uhr. Tagesmtttel.

333,59 Par. L. 333,88 Par. L. 334,27 Par. L. 333,91 Par

Pari

Luftdruck
Dunſtdruch 1,87 Par. 2,16 Par. Par. 2,08 Par. L.
Rel Fenchtigteit 859 pCt. S t. S e 88 CLuftwärme 1,7 G. Rm. 3,2 G. Rmi. 2,7 G. Rm. 2,5 G. R.
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Bekanntmachungen.
Gewerbs- Anlage

Der hieſige Ziegeleibeſizer Herr Anton
Trimpler beabſichtigt, ſeine bisherige Ziegelei
der Art zu vergrößern und umzuändern, daß dazu
eine Dampfmaſchine aufgeſtellt werden ſoll.

Jn Gemäßheit des F. 3 des Geſetzes vom
Juli 1861 die Errichtung gewerblicher An

lagen betreffend wird dies Vorhaben mit dem
Bemerken zur öffentlichen Kenntniß gebracht,
daß Einwendungen hiergegen binnen einer präclu
ſiviſchen Friſt von 14 Tagen hier anzubringen

und zu begründen ſind. uDie desfallſigen Zeichnungen und Beſchrei
bung können hier eingeſehen werden.

Dorf Als leben, den Januar 1865
Die Polizeibehörde.

Offene Lehrerſtelle.
Die Armenlehrerſtelle an der hieſigen Bür

gerſchule mit einem jährlichen Gehalte von
200 und freier Wohnung iſt vacant und
ſoll anderweit beſetzt werden.

Qualificirte Bewerber wollen ſich unter Vor
legung ihrer Zeugniſſe ſpäteſtens den Fe
bruar e. bei uns melden.

Düben, den 4. Januar 1865
Der Magiſtrat.

An die Herren Gulsbeſitzer.
Ein junger Landwirthy welcher in Oſtpreußen

ſeine Lehre beſtand dann in der Provinz Sachſen
als Verwalter praktiſch thätig war und eine höhere
land wirthſchaftliche Schule frequentirte ſucht
zum nächſten Frühjahr einen Stelle als Verwal
ter auf einem größeren Gute Derſelbe hat die
beſten Zeugniſſe aufzuweiſen ſpricht etwas pol
niſch und iſt mit dem Zuckerrübenban vertraut.
Gefällige Anerbietungen bittet man unter O. K.
r. 3. an das Inſeraten Büreau der
Jaeger' ſchen Buchhandlung in Frank
furt a M. zu adreſſiren.

Zu verkaufen:
2 Jahrgänge der Gartenlaube von

à pr. Jahrgang,1 Jahrgang des FamilienJournals von
à 15

gegen Einſendung des Betrags freo.
A. Lüderitz in Leipzig, kl. Fleiſcherg. 23.

28
Seit dem erſten Januar d. J. koſtet auf un

terzeichneter Grübe die Tonne Kohlen 3
Gewerkſchaftliche Braun kohlengrube

Bobert bei Wansleben

1863/1864

1864

Eine Bäckerei mit Gaſtwirthſchaft verbunden,
in einer der ſchönſten Gegend von Anhalt in
einem Dorfe gelegen wo Beides ſeit langen
Jahren mit ſehr gutem Erfolg betrieben worden
iſt, mit guten Wohn und Wirthſchaftsgebäu-
den zwei Gärten, etwas Acker, ſoll Familien
verhältniſſe halber ſchleunigſt verkauft werden
durch das Commiſſions Büreau von Ferdi-
nand Hinſche in Radegaſt in Anhalt.

Ein Gut wird zu kaufen geſucht und
bittet die Offerten unter M. M. Schönebeck
poste restante franco einſenden zu wollen. Un
terhändler werden durchaus nicht berück

ſichtigt.

C Ein ſeit 40 Jahren ſchwunghaft be
triebenes Materialgeſchäft in einer induſtrierei
chen Stadt der Provinz Sachſen ſoll einge
tretener Fa milienverhältniſſe halber unter ſehr
günſtigen Bedingungen verkauft werden. Die
Stadt liegt an mehreren Bahnen und das Ge
ſchäftslocal am Marktpkatze Adreſſen kranco
sub F. R. t 100. Hallera S. poste vest

Jn einem Material- Geſchäft wird ſofort oder
zum 1. April d. J. eine zuverläſſige Ladende
moiſelle, welche mit guten Atteſten verſehen, mit
anſtändigem Gehalt geſucht

Hierauf Reflektirende wollen unter der Chiffre
M. Nr, 6 nebſt Abſchrift ihrer Zeugniſſe an

Ed. Stückrath in der Exp. d. Ztg. einſenden.

1 Laden mit Hehler Ladenſtube,
mit oder dhne Wohnung in guter
Lage wird zu miethen geſücht. Adr.
unter 4, B. 65. bei Ed. Stückrath in
der Exped. d. Bl. abzugeben.

Vorlänſige Anzeige.
E. Zum erſten Male hier aufge

ſtellt!

in Kocceos iablissement:
Grand Theatre

de Tableaux mechaniques à
mit beweglichen mechaniſchen Figu
ren nach den neueſten Erfindungen,
das einzige in Deutſchland von die

ſer Art.
on päuis ultrea,

noch in keinem mechaniſchen Cabinet gezcigt:
Der wechaniſche ſingende Vogel,

in einem prachtvollen Bauer,
welcher das Publikum durch ſeinen fremdarti

gen Geſang überraſchen wird, der einzige in
Deutſchland in dieſer Art.

Die großen muſikaliſchmechaniſchen
Kunſtwerke jedes A Fuß lang wel
che dem hochgeehrten Publikum be

ſonders empfohlen werden.
Der Unterzeichnete erlaubt ſich ein hochgeehr

tes Publikum darauf aufmerkſam zu machen,
daß alle Tableaux, welche ſich im Theater be
finden, ganz neu und hier noch nicht geſehen
wurden und in der großen mechaniſchen Fa
brik in Paris, deſſen Beſitzer bei der Pariſer
Weltausſtellung die große goldene Medaille er
halten hat, angefertigt worden ſind durch einen

künſtlichen Mechanismus bewegt werden und
alle darin vorkommenden Figuren gehen, ſich
bewegen und handeln wie lebende Perſonen

Das Nähere die Anſchlagezettel.
Peter Röhme,

Jn einem Berliner Herren Garde-
robe- Geſchäft iſt der Poſten eines
J Buchhalters vakant geworden und durch

einen geeigneten ſichern Mann, dem gute

zu beſetzen. An Salair werden
450 p. a. u. Tantième bewilligt.

J. Holz in Berlin, Fiſcherſtr. 24.
Die BelEtage in meinem Hauſe,

welche ſeit einer Reihe von Jahren
als Geſchäfts Lokal benutzt wurde,

iſt als ſolche anderweitig zu vermie
then und Oſtern zu beziehen.

Franz Grohm an.
J 2Braucrei-Verkauf.

Eine renommirte, maſſiv erbaute Bierbraue
rei im beſten Betrieb und flottem Abſatz, erfor
derlichen guten Kellern nebſt ſchönem Wohn
haus in einer an der Eiſenbahn liegenden Re
ſidenzſtadt Thüringens, iſt Fa milienverhältniſſe

wegen für den feſten billigen Preis von 30,000.
zu verkaufen. Kranco Anfragen sig. M. No.
Hefördert Ed. Stückrath in der Exp. d. 3.

Eine ſtarke Partie mit beſonderer Sorgfalt
ſelbſt gebaueten Zuckerrüben Saamen 63er und
64er Erndte hat zu verkaufen die Zuckerfabrik

Körbisdorf bei Merſeburg.

Pferde und Wagen Auction.
Im Gaſthofe zum Sandberg bei Rück
märsdorf, an der Leipzig-Merſeburger
Straße ſollen

Mittwoch den 11. Januar
von früh 10 Uhr an eine Anzahl Reit Und
Wagenpferde, Kutſch und Rüſtwa
gen Schlitten verſchiedenes Geſchirr und

Zeugniſſe zur Seite ſtehen, auf die Dauer

vbewähren.

Anſtellung.
der Expedition d.

dergl. mehr gegen Baarzahlung meiſtbietend ver
ſteigert werden.

Ein Stellmachergeſelle findet ſo
fort dauernde Beſchäftigung bei dem
Stellmachermſtr. Serbien in Pol
leben bei Eisleben.

J. F. Aürnbergs
stärlenerterMagembitter.

Dieſer Liqueur erfreut ſich einer immer
größeren Anerkennung und Verbreitung nicht
nur von Privaten, ſondern auch von medi

ziniſchen Celebritäten,
Appetit erregt,

und den Stuhlgang befördert.

da er ſowohl den
als auch die Verdauung

Der Erfin
der erlaubt ſich nachſtehendes Atteſt eines
hieſigen geachteten Arztes zu veröffentlichen
Dieſer KräuterMagenbitter iſt beſonders
bei Magen-Katarrh, morgentlichem Erbre-
Ichen, Trägheit in den Unterleibsorganen,
als da ſind. Blähüngen, Aufſtoßen, Ge
Afühl von Vollheit im Magen und unregel

I mäßigem Stuhlgange, bei Hämorrhoiden
der Blaſe, bei Waſſerſucht und Wurm-
krankheit zu empfehlen. Derſelbe beſteht,
wie ſchon die Benennung andeutet, aus

bittern, magenſtärkenden Kräutern, enthält
weder Aloe noch Rhabarber, welche durch

ihre langdauernde Anwendung der Schleim
haut des Magens und Darmkanals Nach

theil bringen oder zur Gewohnheit werden,
was dagegen in vielen anderen ſchon ange

I prieſenen Liqueuren enthalten iſt. Aus die S
Eſem Grunde kann ich mit gutem Gewiſſen
ſowohl vom wiſſenſchaftlichen Standpunkte
J aus, als auch von dem der Humanität, die

ſen KräuterMagenbitter auf das Angele
I gentlichſte empfehlen.
S Berlin, d. 18. December 1864.
Der prakt. Arzt Wundarzt u. Accoucheur J

Dr. Probst,
Dragonerſtr. 29.

Eine Niederlage meines Fabrikates habe

ich Herrn L. Rothhardlt in
Nenmark bei Mücheln übergeben

Verkaufspreis 10 reſp. 20
die Flaſche.

Berlin. S. F. Nürnberg.
Theater Notiz

Unter allen Gaſtſpielen die uns unſere flei
ſige Theater- Direction im Laufe dieſes Winters
bereits vörgeführt, nimmt das mit nächſtem
Sonntag beginnende Gaſtſpiel des Herrn De
vrient vom kaiſerlichen Burgtheäter in Wien
jedenfalls einen hervorragenden Rang ein. Herr
Devrient iſt gegenwärtig in ſeinem Fache als
erſter Liebhaber der bedeutendſte und berühmteſte
Darſteller und wird der Träger dieſes ſo ſehr
gefeierten Namens auch bei uns ſeine Zugkraft:

Herr Devrient wird hier nament
lich im Luſtſpiele gaſtiren und ſind ſein „Richard
Wanderer „Edward Gibbon“ in Engliſch,
„Robert“ in Memoiren des Teufels, „Rocheſter“,
längſt als großartige Leiſtungen anerkannt.
Mit Hamlet beginnt dieſes intereſſante Gaſt
ſpiel und auch in dieſer Rolle iſt Devrient:
auf allen Bühnen gefeiert. Die Leiſtungen des
gefeierten Gaſtes werden jedenfalls ſeinen Ruf
bewähren. Von Seiten der Theater Direction
wird Herrn Devrient bei ſeinem Eintreffen
zum hieſigen Gaſtſpiele bereits ein Ständchen,
ausgeführt von den hieſigen Sängern und dem
Muſikeorps, vorbereitet:

Ein junger Accidenzſetzer findet ſofort
Näheres bei Ed. Stückrath jn

Ztg.

Kellner Kutſcher u. Hausknechte weiſt nach
Köchinnen, Hausmädchen u. Laufburſchen ſucht
Frau Schmeil, kl. Ulrichsſtr. 24

Zur Erweiterung eines vorzüglich rentiren
den Geſchäfts wird mit 2 3000 ein Aſ
ſöcie geſucht, der nicht Kaufmann zu ſein
braucht. Nähere Mittheilungen erfolgen auf
fre. Anfragen sub A G. 40 poösite restante
Leipzig

Aucetivn von Baunſpähnen.
Sonnabend den 7. Januar Nachmittags 1

Uhr Ankergaſſe Nr. 3.



Unterricht in der Stenographie nach Stolze.
Mehrfache Anmeldungen zum ſtenographiſchen Unterricht haben den hieſigen ſtenogr Verein

beſtimmt neben dem jetzt im Gange befindlichen Curſus einen zweiten zu eröffnen, den ein an
deres Mitglied des Vereins Herr stud. phil. Dittmar, leiten wird.

Der Verein ladet zu dieſem unentgeltlichen Unterricht ein, ünd bittet um recht baldige
Anmeldungen beim Kaufmann Carl Rathcke, am botaniſchen Garten.

Der ſtenogr. Verein nach Stolze in Halle.

Für Leſegeſellſchaften und Muſeen,
Familiencirkel, öffentliche und Privatbibliotheken, Hotels und Conditoreien.

e e eIlluſtrirke Zeitung
Ereigniſſe ind Perſönlichkeiten der Gegenwart

über

Tagesgeſchichte, öffentliches und geſellſchaftliches Leben Wiſſenſchaft und Kunſt,
Muſtk, Theater und Moden.

Jeden Sonnabend eine Nummer von 1I6 Folioſeiten.
Mit vielen in den CTert gedruckten Original Abbildungen.

W Beſtellungen auf die Jlluſtritte Zeitung für 1865 (vierteljahrl. Abon
nementspreis 2 Thlr.) werden von allen Buch und Kunſthandlungen und

bei allen Poſtämtern und Zeitungserpeditionen angenommen.

Leipzig, Expedition der Jlluſtrirten Zeitung.

Reines Malzextract
von m. Mranz Docebereiner in reyburg a.

Dieſes Malzpräparat hat ſich nicht allein als ein ausgezeichnetes
Kräftigungsmittel für Reeonvaleseenten und geſchwächte oder an und
für ſich ſchwächliche Perſonen ſondern auch als ein ſicheres Linderungs-
mittel und wohlthuender Labetrunk eatarrhaliſcher Leiden und über-
haupt allen denen Uebeln, die mit einer Affeetion der Schleimhäute verBand n oder davon cher ſind, bewährt und kann bei jeder Behand-
Juhghweiſe der bezüglichen rankheiten mit beſtem Erfolg nebenher ge
braucht werden.

Dieſe guten Eigenſchaften haben mich beſtimmt, von dieſem Malz-

exträct ein Lager in alte a/S. zu halten daſſelbe dem Kaufmann
Herrn Albert Tiürpenmn, Schmeerſtraße Nr. 14,
einzig und allein zu übertragen, und erlaube ich mir die Aufmerk-
ſamkeit der Herren Aerzte und Vorſteher von Krankenanſtalten, ſowie
Die des leidenden Publikums darauf hinzulenken und bemerke ich noch
ſchließlich, daß die für die Perſon zu 6 bis 10 Tagen ausreichende Fla
ſche einem Malzbeſtand von 5 Quart oder 19Seidel kräfti
gem Bieres entſpricht.

octor ranz
e ZDruchbandagen

en r

Doebereiner in Breyburg a U.

Gummiſtrümpfe beſter Qualität bei
Urinaur W. Ha wig,Luftkiſſen Barfüßerſtraße 9.Gummiſtoff in Kinder und Krankenbetten

Reſpiratoren bei

T Dauerhaſte Filzſchuhe.
Gut gearbeitete Filzſchuhe, Filzſtiefeln, Filztafeln aller Art, Pantoffeln,

Sohlen und dergleichen in großer Auswahl beim
Hutmachermeiſter L. Wedding Leipzigerſtraße Nr. 15.

S Bekanntmachung Jn neuen prachtvollen Deſſins
Von Heute ab werden die Kohlen auf der fing wieder faconnirte Taſſen zu 2

Vietoria Grube bei Etzdorf zu 4. pro Hig!3. pro Otz. und empfehle ſolche als enorm
Tonne berechnet, und wird ein dreimonatlicher preiswerth. Wiederverkaufer finden von den
n h W ren An welche min ordinärſten bis zu den feinſten Taſſen die be
eſtens ounen jährlich entnehmen deutendſte Auswahl. Gustav erber,Victoria Grube, den 1. Januar 1865. e Stern 72Die Gruben Verwaltung. große Stelnſtraße

Ein junger Mann, welcher der Führung Dpjeines Material Geſchäfts borſtehen kann wird Privat Patbindung
zum 1. April dieſes Jahres geſucht. Näheres auf dem Lande im Sächſiſchen in der Familie
zu erfragen bei Ed. Strickrath in der Expe- eines Arztes Näheres sub S S r. 1000
dition dieſer Zeitung poste restaote franco Leipeig.

F. Menwig. 9

Gebauer-Schwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

Feneranzünder (Pyramiden)

empfiehlt zum Sonnabend und Sonntag

Mittwoch den 11. Januar letztes Gaſtſpiel des

empf. O. Ritter gr. Ulrichsſtr. 42.
III

in bekannter Güte empf.
O. P. Ritter, gr. Ulrichsſtr. 42.

à Stark. eiſ. Göpelwerk eiſ. Malz und
G RKartoffelquetſche, Rührzeug, Schrauben,
4 R Riemſcheiben c. verkaufen à e

77 F. Laage S Co.Blaſebälge bei F. Lange's Söhne
Im Saale des Kronprinzen
Sonnabend den 7. Januar Abends 7 Uhr.

13. Concert
des Hallischen Orchester-Musikvereins,

H. VIrich, Symphonie H woll.
Rossini, Ouvertüre: Tell.
Wagner, Ouvertüre Tannhäuser.

e a.Sonnabend Abends Pökelknochen mit
Erbſen und Sauerkohl.

Loreys Lokal, gr. Schlamm 8,

friſchen Haſen und Gänſebraten.
und Goſe wie gewöhnlich fein.

Stadttheater in Halle.
Repertoivre.

Sonntag den 8. Januar bei gänzlich aufgeho
benem Abonnement erſtes Gaſtſpiel des R. K.
Hofſchauſpielerss Herrn Friedrich De
vrient: Hamlet, Prinz von Däne
mark Trauerſpiel in 5 Akten von Sha
kespeare, überſetzt von Schlegel.

„Hamlet u Hrh Friedrich Devrient
Montag den 9. Januar zweites Gaſtſpiel des

Herrn Friedrich Devrient: Lorbeer
baunm und Bettelſtab, der Drei
Winter eines Dichters, Schauſpiel
in 3 Akten und einem Nachſpiel: Bettel
ſtab und Lorbeerbaum, in 1 Akt von
Carl von Holtei.

„Heinrich“
als Gaſt.

Bier

Herr Friedrich Devrient

Herrn Friedrich Devrient: Egmont.
Zur Nachricht. Die bereits beſtellten

Billets müſſen Sonnabend Nachmittag von
4 Uhr im Theaterbureau abgeholt werden.
Beſtellungen zu den Z. Gaſtvorſtellungen des

Herrn Devrient werden zu ſelhiger Zeit ent
gegengenommen.

Preiſe der Plätze: Loge 1
17 Parquet 13
National-Bier-Hälle.
Grotze muſikaliſche Abend- Unterhaltung von

Wittig. Bier ff. Für kalte und warme
Speiſen iſt beſtens geſorgt. L. Münzer.

Paſſendorf.
„Stadt Halle.“Sonntag den 8. Jan Tanz bei Träger

Am 4. Januar iſt auf dem Wege von Morl
über Gimmritz, Mücheln nach Wettin ein Stüch
heller Kattun, Weihnachtsgeſchenk eines Mäd
chens, verloren gegangen und wird dex ehrlich
Finder gebeten daſſelbe gegen Belohnung an
Ed. Stückrath in der Exped. d. Ztg. abzu
geben.

Ein abgerichteter ſchwarzer Pudel zugelaufen

Abzuholen vor dem Steinthor Nr. 116

Balkon

FamilienNachrichten.
TodesAnzeige.

Allen lieben Verwandten und Freunden di
traurige Nachricht, daß unſere gute Mutte
Schweſter, Schwieger und Großmutter Jo
hanne Rapſilber geb. Kopp heute Aben
11 Uhr uns durch den Tod entriſſen wurde
Um ſtille Theilnahme bitten

die Hinterbliebenen
Ammendorf, den 51 Januar 1865




	Hallische Zeitung : Hallischer Courier
	Jahr
	Monat
	Tag
	No 6.
	[Seite 1]
	[Seite 2]
	[Seite 3]
	[Seite 4]
	[Colorchecker]
	Erste Beilage zu No. 6
	[Seite 5]
	[Seite 6]

	Zweite Beilage zu No. 6
	[Seite 7]
	[Seite 8]
	[Seite 9]
	[Seite 10]







